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This publication accompanies the exhibition Art/ 
Histories, my first thematic exhibition since I became director 	
of the Museum der Moderne Salzburg. My intention is to 
stimulate discussion on one of the central tasks of a museum: 	
the constitution of history by means of artifacts. In doing so, 
my view (and that of the artists) goes beyond writing about 
art history. Rather, it focuses on works with a specific ref-
erential framework, in other words, art that reflects history 
and historical events and its own involvement in them.

This exhibition follows on from earlier projects, in 
which I also spotlighted artworks relating to a reinter
pretation of historical events or narrations—in particular 
Performing Histories (1), an exhibition in 2012 and 2013 of 
newly acquired media artworks at the Museum of Modern 	
Art in New York, and Modernologies, which I curated in 
2009 for the Museu d’Art Contemporani in Barcelona, also	
shown in 2010 at the Muzeum Sztuki Nowoczensnej in 
Warsaw. I could dig even deeper into my own history as a 
curator. I recall, for example, that Gustav Metzger’s retro-

spective at the Generali Foundation in Vienna was entitled 
Geschichte Geschichte. In my work as a curator I am con-
stantly faced with the task of researching the historical	
basis for my own projects or for those of artists. While these 
interdisciplinary challenges regularly remind me of the 
limits of my own scientific and methodological capacities, 
reaching beyond those limits is also an enormously enrich-
ing learning process.

Artists as storytellers? Can they still tell us something 
today that we don’t already know from the inexhaustible 
media world? Or can we hope simply that they are “better” 
at telling “their” stories? In other words, do they have the 
ability and the resources, for all our knowledge of historical 
events and the different ways they are narrated, the inten-
sive research in the archives, eyewitness accounts, etc., to 
offer us a fresh, pertinent, and freer insight? Art is known 	
to represent freedom and can thus venture far into an area 
in which the rules of verifiability are perhaps no longer 	
so strictly applied. However, this utopian artistic space has 
also meant that the statements made by artists and their 
works are generally dismissed as fictional and subjective. If 
their artistic historical research takes them into disputed 
terrain, they are frequently reined in and reminded that they 	
would do better to concentrate on their aesthetic compe-
tence and not bother us with their view of current affairs	
or historical issues.

This exhibition and publication were compiled bit 	
by bit in an awareness that they can at best tell a highly sub-
jective and never a “complete” story. The selection is not 
complete in terms of the importance of historical events re-
ferred to in the artworks. Nor is it comprehensive in terms 
of the many artworks and projects that could be included 
under this heading. They are quite literally an “incomplete” 
story of the artistic confrontation with history, a fabric of 
events, narrations, and points of view woven together on the 	
basis of local and personal perspectives. Building on the 
fundamental pictorial and narrative culture of these artistic 
archeologies, I have endeavored to trace an arc from eight-	
teenth-century copper engravings, through early twentieth-
century graphic prints and photography, to contemporary 
art.

I should like first of all to thank the artists; some have 
been very enthusiastic about the project and even insisted 
on creating new works for it or writing texts for the cata-
logue. Without the generous support of various galleries 
and lenders, the exhibition would not have been possible in 
this form. My special thanks go to the Salzburg Museum, 	
director Martin Hochleitner, head curator Peter Husty, and 
curator Nikolaus Schaffer, for their generous advice and 	
access to their collections. I received unconditional support 
for the project, which quickly proved to be a mammoth 	
undertaking, from the team at the Museum der Moderne 

Diese Publikation erscheint zur Ausstellung Kunst/
Geschichten, meiner ersten thematischen Ausstellung seit 
ich im September vergangenen Jahres die Leitung des 	
Museum der Moderne Salzburg übernommen habe. Ich 
möchte damit eine Diskussion über eine der zentralen Auf-
gaben des Museums eröffnen: der Konstituierung von Ge-
schichte anhand von Artefakten. Dabei richtet sich der Blick 
(und der der Künstlerinnen und Künstler) über das Schrei-
ben von Kunstgeschichte hinaus. Vielmehr ist der Fokus	
auf Werke mit einem spezifischen Bezugsrahmen gelenkt,	
nämlich auf Kunst, die Geschichte und zeitgeschichtliche 
Ereignisse sowie ihre eigene Involvierung reflektiert.

Ich knüpfe mit dieser Ausstellung an bereits früher 
organisierte Projekte an, in denen ich ebenfalls künstlerische 	
Werke, die auf einer Neufassung von historischen Ereignissen 	
oder Erzählungen beruhen, ins Licht gerückt habe. Rück
blickend sind das vor allem Performing Histories (1), eine 
Ausstellung mit Neuerwerbungen von Medienkunstwerken, 
die von 2012 bis 2013 am Museum of Modern Art in New 

York zu sehen war, und Modernologies, die ich 2009 für das 
Museu d’Art Contemporani de Barcelona kuratierte und die 
2010 ans Muzeum Sztuki Nowoczesnej in Warschau wan-
derte. Ich könnte noch tiefer in meine eigene Geschichts-
kiste als Ausstellungsmacherin greifen; soeben erinnere ich 
mich, dass Gustav Metzgers Retrospektive in der Generali 
Foundation in Wien mit Geschichte Geschichte betitelt war. 
In meiner Arbeit als Kuratorin werde ich immer wieder mit 
der Aufgabe konfrontiert, historische Grundlagen für eigene 
Projekte oder für die von Künstlern zu recherchieren. Wäh-
rend mich diese fachübergreifenden Herausforderungen 	
oftmals an Grenzen meiner wissenschaftlichen wie metho-
dischen Kapazität erinnern, führt deren Überwindung in 
gleichem Ausmaß zu einem Lernprozess, der eine enorme 
Bereicherung darstellt.

Künstlerinnen und Künstler als (kritische) Geschich-
tenerzähler? Können uns diese heute denn etwas mitteilen, 
was wir nicht ohnehin schon aus den unerschöpflichen	
Medienwelten wissen? Oder können wir hoffen, dass sie uns 
„ihre“ Geschichten einfach „besser“ erzählen? Mit anderen 
Worten, haben sie die Fähigkeit und die (poetischen) Mittel, 	
uns bei all dem Rückblick auf historische Ereignisse und 	
auf deren vielfältige Erzählungen, dem tiefen Griff in Archi
ve, in Aussagen von Zeitzeugen und vielem anderen mehr 
eine frische, freche und freiere Sicht zu vermitteln? Kunst 
steht bekanntlich unter dem Zeichen der Freiheit und kann 
sich somit weit in einen Bereich hinauslehnen, in dem 	
Regeln der Nachweisbarkeit möglicherweise nicht mehr so 
streng angewendet werden müssen. Dieser utopische Raum 
der Kunst hat andererseits dazu geführt, dass Aussagen von 
Künstlerinnen und Künstlern und deren Werken generell 
als fiktiv und subjektiv abgetan werden. Begeben sie sich in 
ihrer künstlerischen Geschichtsforschung auf umstrittenes 
Terrain, werden sie häufig in die Schranken gewiesen und 
daran erinnert, sich besser auf ihre ästhetische Kompetenz	
zu konzentrieren und uns nicht mit ihrer Sicht auf Tages-	
politik oder gesellschaftliche Fragen zu belästigen.

Diese Ausstellung und die vorliegende Publikation 	
wurden Baustein für Baustein zusammengefügt im Be-
wusstsein, dass die ausgewählten Werke nur eine höchst 
subjektive und niemals eine „komplette“ Geschichte werden 	
erzählen können. Die vorgenommene Auswahl ist weder 
vollständig im Sinne des Stellenwerts von historischen Er-
eignissen, auf die in den künstlerischen Werken Bezug 	
genommen wird, noch handelt es sich dabei um eine aus
reichend umfassende Präsentation, was die Vielzahl an 
künstlerischen Werken und Projekten betrifft, die zu dieser 	
Thematik gezeigt werden könnten. Es liegt hier eine im 
buchstäblichen Sinn „unvollständige“ Geschichte der künst-
lerischen Auseinandersetzung mit Geschichte vor, ein	
Netzwerk von Ereignissen, Erzählungen und Sichtweisen,	
welches aufgrund von lokalen und persönlichen Bezügen 
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geflochten wurde. Anhand der zugrunde liegenden Bild- 
und Erzählkultur welche diesen künstlerischen Archäologien	
innewohnt, wurde dabei der Versuch angestellt, einen	
Bogen von Kupferstichen aus dem 18. Jahrhundert über 
Druckgrafik und Fotografie des frühen 20. Jahrhunderts bis 
zur Gegenwartskunst zu spannen. Die mehr als 230 Werke 
von 37 Künstlerinnen und Künstlern sind in der Publikation 
chronologisch nach ihrer Entstehungszeit organisiert, 	
und in vielen Fällen werden sie zusätzlich durch Kommen-
tare erläutert.

Mein Dank gilt zuerst den Künstlerinnen und Künst-
lern; einige haben diesem Projekt eine solch große Begeis
terung entgegengebracht, dass sie es sich nicht nehmen 	
ließen, eigens Werke für die Ausstellung zu entwickeln und 
Texte für den Katalog zu verfassen. Ohne die Unterstützung, 
welche die Ausstellung großzügigerweise durch zahlreiche 	
Galerien und Leihgeber erfahren hat, wäre sie in dieser Form 	
nicht zustande gekommen. Besonderer Dank gilt dem Salz-
burg Museum, Direktor Prof. Mag. Dr. Martin Hochleitner, 
Chefkurator Mag. Peter Husty und Kurator Dr. Nikolaus 
Schaffer, für die entgegenkommende Beratung und Öffnung 	
der Bestände. Was sich bald als Mammutunternehmen ent-
faltete, stieß beim Team des Museum der Moderne Salzburg 	
auf vorbehaltlose Unterstützung. Vor allem Christina 	
Penetsdorfer, kuratorische Assistentin, war mit viel Enthu-
siasmus bei der Sache und hat keinerlei Anstrengungen 	
für Recherchen gescheut. Eva Kernbauer, die im Herbst 2013 	
an der Universität für angewandte Kunst Wien ein Sympo-
sium zu genau diesem Thema abgehalten hat, erwies sich 
als kongeniale Katalogautorin, was ihr großartiger Aufsatz 
belegt. Ich freue mich besonders, dass Karl-Markus Gauß 
meine Einladung, über seine literarische Arbeit „zwischen 
Recherche und Fiktion“ in einem eigenen Beitrag zu reflek-
tieren, trotz zahlreicher bereits vereinbarter Abgabetermine 
so freudig angenommen hat. Ute Stadlbauer hat als Produk-
tionsmanagerin des Katalogs die Nerven auch in einer sich 
laufend erweiternden Künstler- und Werkliste bewahrt und	
gemeinsam mit den Grafikern Daniel Hammer und Stefan 
Bauernberger ein wunderschönes Buch produziert.

Direktorin und Kuratorin 

Director and Curator

Salzburg. I should like to single out Christina Penetsdorfer, 	
assistant curator, for her enthusiasm and unstinting research	
efforts. Eva Kernbauer, who, in fall 2013, held a symposium 
at the University of Applied Arts in Vienna on this very	
subject, proved to be a congenial catalogue author, as can be 
seen from her superb essay. It gives me particular pleasure 
that Karl-Markus Gauß agreed so readily to fit a contribu-
tion about his literary work “between research and fiction” 
into his extremely busy schedule. Production editor Ute 
Stadlbauer kept a level head, even as the list of artists and 
works grew and grew, and, together with graphic designers 
Daniel Hammer and Stefan Bauernberger, has produced a 
beautiful book.

Sabine Breitwieser

Sabine Breitwieser

Sabine Breitwieser
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Seid modern,
Sammler, Museen.
Wenn ihr alte Gemälde besitzt,
verliert die Hoffnung nicht.
Behaltet eure Erinnerungen,
aber zweckentfremdet sie,
damit sie eurer Zeit entsprechen.

Asger Jorn, 19591

Das eine was sich über Kunst sagen läßt ist, dass
sie eines ist. Kunst ist Kunst-als-Kunst, und alles
andere ist alles andere. Kunst-als-Kunst ist nichts
als Kunst. Kunst ist nicht, was Kunst nicht ist.

Ad Reinhardt, 19622

Kunst um der Kunst willen und 
Geschichte für die Geschichte?

Im Europa vor dem Zweiten Weltkrieg galt Paris	
als das wichtigste Zentrum der Kunst, von dem aus neue 	
Strömungen entwickelt und verbreitet wurden. Heute längst 	
der Vergangenheit angehörende Avantgardebewegungen 
wie Impressionismus, Fauvismus, Kubismus oder Surrealis-
mus, die hier ihren Anfang nahmen, beinflussten damals 	
das Kunstschaffen auf der gesamten Welt. Künstlerinnen und 	
Künstler aus allen Ländern und Kontinenten fühlten sich 	
aufgerufen, in der Stadt der Kunst zu leben und zu arbeiten. 	
Viele verschiedene Kunstbewegungen, -stile und -philoso-
phien, die von einer großen Internationalität bestimmt 	

	 3	 „CoBrA“ steht für die Städte Kopenhagen (Co), Brüssel (Br) und Amsterdam 
(A) und war eine Avantgardebewegung, die von 1948 bis 1951 bestand. Die 
bekanntesten Vertreter waren Karel Appel, Constant, Corneille und Asger 
Jorn.

	 4	 Bei dieser kritischen Befragung von Kunstzentrum und -peripherie handelt 
es sich um eine Perspektive, die von Museen erst in jüngerer Zeit eingenom-	
men wird. Die aktuelle Sammlungspräsentation mit dem programmatischen	
Titel Modernités plurielles de 1905 à 1970 im Pariser Centre Pompidou (bis 
26. Januar 2015) ist nur ein Beispiel von vielen, denen wir in jüngerer Zeit 
begegnen.

	 5	 Vom 18. Juli bis 31. Oktober 1937 fand im Haus der Deutschen Kunst in 
München (heute Haus der Kunst) die erste Große Deutsche Kunstausstellung 
statt. Fast zeitgleich war vom 19. Juli bis 30. November die Ausstellung Ent-
artete Kunst in den Räumen der Gipsabgusssammlung des Archäologischen 
Instituts in den Münchner Hofgarten-Arkaden zu sehen. Die Ausstellung 
war ursprünglich nur bis 30. September anberaumt, wurde aber wegen des 
großen Besucherandrangs verlängert.

waren, lösten einander in dieser Zeit ab. Protagonisten wie 
Constantin Brancusi aus Rumänien, Roberto Matta aus Chile, 	
die beide in Paris Karriere machten, oder Ernest Mancoba 	
aus Südafrika, der sich in Amsterdam der Gruppe CoBrA3 
anschloss, sowie Künstlerinnen und Künstler des russischen 	
Konstruktivismus trugen dazu bei, dass die Entwicklung der 
modernen Kunst nicht allein eine der westlichen Welt war.4

Mit der Vorherrschaft des nationalsozialistischen 
Deutschlands in Europa wurde fortschrittliche Kunst als	
„entartet“ deklariert und die „neue deutsche Kunst“5 fortan	
zum Propagandainstrument der faschistischen Ideologie 
funktionalisiert. In welchem Ausmaß moderne Medien, wie 
Film, Fotografie, Grafik sowie Architektur und Design, zur 
Verbreitung der Ideologie des Nationalsozialismus zum	
Einsatz gekommen sind, verblüfft dabei noch heute. In der 
Sowjetunion dagegen – seit den 1910er-Jahren ein Zentrum 
der Avantgarde, in dem Abstraktion und neue Technologien 
in überaus produktiver Allianz verschiedenster Disziplinen 

Be modern,
Collectors, museums
If you own old paintings,
Don’t lose hope.
Keep your memories,
But adapt them,
So that they are in line with your time.

Asger Jorn, 19591

The one thing to say about art is that it is one thing.
Art is art-as-art, and everything else is everything else.
Art-as-art is nothing but art. Art is not what is not art.

Ad Reinhardt, 19622

Art for Art’s sake and 
	 History for History?

Before World War II, Paris was the most important 
art center in Europe and the source from which new devel-
opments spread. The old avant-garde movements like	
Impressionism, Fauvism, Cubism, or Surrealism, which	
began there, influenced art throughout the world. Artists 
from all countries and continents sought to live and work 
in the city of art. During this time, many international art 
movements, styles, and philosophies came and went. Pro-
tagonists like Constantin Brancusi from Romania, Roberto 
Matta from Chile, who both had successful careers in Paris, 
or Ernest Mancoba from South Africa, who joined the	

CoBrA group 3 in Amsterdam, and Russian constructivist 
artists helped ensure that the development of modern art 
was not merely a Western phenomenon.4

With the rise of the Nazi regime in Europe, avant-
garde art was declared “degenerate,” and the “new German 
art” 5 was exploited as a propaganda instrument of the fascist	
ideology. Even today, it is astounding to consider the extent 
to which modern media like film, photography, graphic art, 
architecture, and design were used to disseminate the Nazi 
ideology. In the Soviet Union, by contrast—an avant-garde 
center in the 1910s, in which abstraction and new technolo-
gies emerged in a productive alliance of different disci-
plines—art in the Stalinist era was not just exploited for	
ideological purposes, but also forced into a state-ordained 
style: Socialist Realism.

	 3	 “CoBrA” stands for the cities of Copenhagen (Co), Brussels (Br), and	
Amsterdam (A), and was an avant-garde movement existing from 1948 to 
1951. Its most well-known representatives were Karel Appel, Constant, 
Corneille, and Asger Jorn.

	 4	 This critical questioning of art centers and peripheries is a perspective that 
has been addressed by museums only in recent years. The current presen-
tation entitled Modernités plurielles de 1905 à 1970 at the Centre Pompidou 
in Paris (until January 26, 2015) is just one example of many that we have 
encountered recently.

	 5	 The first Grosse Deutsche Kunstausstellung (Great German Art Exhibition)	
took place from July 18 to October 31, 1937, at the Haus der deutschen Kunst 
in Munich (today Haus der Kunst). Almost simultaneously, from July 19 
to November 30, the exhibition Entartete Kunst (Degenerate Art) was 
shown in the Hofgarten Arcades in Munich in the plaster cast rooms of the 
Archeological Institute. The exhibition was originally scheduled to close on 
September 30, but was extended because of the large number of visitors.

	 1	 Asger Jorn, „Peinture détournée“, in: Vingt peintures modifiées par Asger 
Jorn (Ausst.-Kat., Galerie Rive Gauche, Paris), Paris 1959, Deutsch zit.	
nach: Asger Jorn, „Zweckentfremdete Malerei“, in: ders., Heringe in Acryl. 
Heftige Gedanken zu Kunst und Gesellschaft, hg. von Roberto Ohrt, 2. Aufl., 
Hamburg 1993, 45–49.

	 2	 Ad Reinhardt, „Art as Art“, in: Art International, Jg. 6, 10. 12. 1962, 36f., 
Deutsch zit. nach: Ad Reinhardt, „Kunst-als-Kunst“, in: ders., Schriften und 
Gespräche, hg. von Thomas Kellein, München 1984, 136–140.

	 1	 Asger Jorn, “Peinture détournée,” in Vingt peintures modifiées par 
Asger Jorn, exh. cat., Galerie Rive Gauche, Paris 1959.

	 2	 Ad Reinhardt, “Art as Art,” in Art International, vol. 6, December 12,	
1962, 36.

Einleitung 
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Sabine Breitwieser

Große Deutsche Kunstausstellung, Haus der Deutschen Kunst,	
München, 1937, Ausstellungsansicht 
Great German Art Exhibition, Haus der Deutschen Kunst,	
Munich, 1937, exhibition view

Entartete Kunst, Hofgarten-Arkaden, München, 1937, Ausstellungsansicht
Degenerate Art, Hofgarten-Arkaden, Munich, 1937, exhibition view
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auftraten – wurde der Kunst zur Zeit des Stalinismus zu-
sätzlich zu den ideologischen Zwängen auch ein staatlicher 
Stil verordnet: der sozialistische Realismus.

Nach dem Zweiten Weltkrieg hat New York bekannt-
lich „die Idee der modernen Kunst gestohlen“, wie uns das 
gleichnamige Buch des Kunsthistorikers Serge Guilbaut 6 	
in der Manier eines Kunsthrillers eröffnet. Während sich die 	
Avantgarden vor dem Krieg durch Interdisziplinarität aus-
zeichneten, favorisierte der Modernismus amerikanischer	
Spielart die Reinheit von Disziplinen, Medien und Gattungen.	
Die Kunst, mit der die USA erstmals einen eigenständigen 
Stil hervorbrachten, war vom Dogma der Autonomie be-
stimmt und gleichzeitig Symbol einer florierenden Konsum-	
gesellschaft. Darüber hinaus waren die Werke des amerika-
nischen Abstrakten Expressionismus, welche die Vereinigten	
Staaten während des Kalten Krieges in einer Wanderaus-
stellung in verschiedenen europäischen Städten als Instru-
ment zur Propagandierung ihrer Vorherrschaft gegen die 
Sowjetunion einsetzten, paradoxerweise unter der Doktrin 
entstanden, dass Kunst sich selbst genügen solle.

Dieser kleine Exkurs in die Geschichte der modernen 
Kunst zeigt deren Verstrickung mit Gesellschaft und Politik 
und belegt, dass sogar jene Kunst, die mit dem öffentlichen 
Leben nichts zu tun haben wollte, in Propaganda involviert	
war. Es wurden damit Kapitel unserer Geschichte geschrie-
ben, die mit Sicherheit nicht auf die der Kunst beschränkt 
sind und in denen Künstlerinnen und Künstler zum Teil	
einen aktiven Part innehatten.

Wie wird Geschichte verfasst, wem kommt diese	
Aufgabe zu, und mit welchen Mitteln werden historische 	
Ereignisse untersucht, evaluiert und letztlich an die Öffent
lichkeit gebracht? Das Schreiben von Geschichte, mit an-	
deren Worten die rückblickende Analyse und Darstellung 
von Ereignissen mit Bedeutung, wird generell einem eigenen	
Berufszweig zuerkannt, den Historikerinnen und Histo-
rikern. Während Geschichtsbücher heute immer weniger 
konsultiert werden, überschwemmt uns die Berichterstat-
tung in den digitalen Massenmedien, welche nicht nur von 
Journalisten, sondern inzwischen auch von Protagonisten 
und Zeugen der Ereignisse als Plattform genutzt werden. 
Der gewissenhaften wissenschaftlichen Methodik der	
Geschichtsschreibung steht seit jüngerer Zeit das unmittel
bare Erleben von Ereignissen gegenüber. Geschichte, ein 
ambivalenter Begriff, der – wie auch Eva Kernbauer in ihrem	
Aufsatz erläutert 7 – als (historisches) Ereignis, aber auch als 	

After World War II, New York “stole the idea of	
modern art,” as a book of this name by art historian Serge 
Guilbaut 6 reveals in the style of an art thriller. While the	
pre-war avant-gardists were notable for their interdiscipli-
narity, American-style Modernism preferred to separate	
disciplines, media, and categories. The first distinctively 
American art style was characterized by the dogma of auto-	
nomy and was at the same time the symbol of a flourishing	
consumer society. Moreover, the works of American Abstract	
Expressionism—utilized during the Cold War in a traveling 
exhibition through various European cities as a propaganda 
instrument to emphasize United States supremacy over the 
Soviet Union—paradoxically came about under the doctrine 
of art for art’s sake.

This short aside into the history of modern art shows 
how it is entangled with society and politics and demon-
strates that even art that wanted nothing to do with public	
life was involved in propaganda. It has been used to write 
chapters of our history that are clearly not just about art	
and in which artists sometimes played an active role.

How is history written, who is responsible for it, and 
what means are used to examine, evaluate, and, ultimately,	
communicate historical events to the world? Historiography—	
in other words retrospective analysis, description, and inter-	
pretation of events—is generally the specialist discipline of 
historians. While history books are consulted less and less 
today, we are flooded by articles in the digital media that are	
no longer written just by journalists but are now also used as	
a platform by protagonists and eyewitnesses. Instead of the 
conscientious scientific method of history writing, we now	
have the direct experience of the events. History, an ambiva-
lent term, which—as Eva Kernbauer discusses in her essay 7—
can be interpreted as a (historical) event, but also as a narra-
tive, appears subordinate, in our mediatized society, to the 
demand for immediate and direct experience. The objec-
tivity of scientific research and the historical documents on 
which it is based is being increasingly questioned, and the 
credibility of both has been discredited recently. New re-
search methods now challenge documents that used to be 
recognized as trustworthy and reliable. A famous example 
from the history of photography is Robert Capa’s legendary 
photo of an anarchist during the Spanish Civil War, taken at 
the moment he is killed, the authenticity of which, both in 
terms of its location and the actual event, is now being ques-
tioned. Does the discussion of such documents help us to 

	 6	 Serge Guilbaut, Wie New York die Idee der modernen Kunst gestohlen hat. 
Abstrakter Expressionismus, Freiheit und Kalter Krieg, aus dem Französischen	
von Ulla Biesenkamp, Dresden/Basel 1997. Originalausgabe: Comment 
New York vola l’idée d’art moderne. Expressionisme abstrait, liberté et guerre 
froide, Nîmes 1983. 

	 6	 Serge Guilbaut, How New York Stole the Idea of Modern Art. Abstract 
Expressionism, Freedom, and the Cold War, translated from French by	
Arthur Goldhammer, Chicago 1985. Original title: Comment New York 
vola l’idée d’art moderne. Expressionisme abstrait, liberté et guerre froide, 
Nîmes 1983. 	 7	 Siehe 22–41 im vorliegenden Katalog. 	 7	 See 22–41 in this catalogue.

The New American Painting (Die neue Amerikanische Malerei), Wanderausstellung in Europa	
unter den Auspizien des International Council am Museum of Modern Art, New York, 1958–59,	
Ausstellungsansicht
Exhibition tour through Europe under the auspices of the International Council at	
The Museum of Modern Art, New York, 1958–59, exhibition view

Katalogcover von The New American Painting As Shown in Eight European 
Countries 1958–1959, The Museum of Modern Art, New York, 1959 
Catalogue cover of The New American Painting As Shown in Eight Euro-
pean Countries 1958–1959, The Museum of Modern Art, New York, 1959

Robert Capa, Death of a Loyalist Militiaman (Tod des Milizionärs), 5. September 1936 Hans Haacke, Germania, 1993, Biennale di Venezia,	
Deutscher Pavillon, Ausstellungsansicht im	
Innenraum	
German Pavillon, interior exhibition view
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Erzählung darüber interpretiert werden kann, scheint in 
unserer mediatisierten Gesellschaft dem Bedürfnis nach zeit- 	
und hautnahen Erlebnissen untergeordnet worden zu sein. 
Es stellt sich zunehmend die Frage nach der Objektivität 
von wissenschaftlicher Forschung und von historischen	
Dokumenten, auf denen sie basiert. Beide sind in jüngerer Zeit	
in Verruf geraten, was ihre Glaubwürdigkeit betrifft. Durch 
neue Forschungsmethoden kann das, was früher als ver-
trauenswürdiges und verlässliches Dokument anerkannt 
wurde, infrage gestellt werden. Ein berühmtes Beispiel aus 
der Geschichte der Fotografie ist Robert Capas legendäres 
Foto eines im Moment der Aufnahme tödlich getroffenen 
Anarchisten im Spanischen Bürgerkrieg, dessen „Echtheit“, 
sowohl in Bezug auf den Ort, als auch das Geschehen selbst, 
seit einiger Zeit diskutiert wird. Unterstützt die Problema-
tisierung solcher Dokumente uns etwa dabei, Fotografie 
über das dokumentarische Genre hinaus zu betrachten und 
dadurch eine Reflexion über eine bestimmte Geschichts-
schreibung zu favorisieren?

Obwohl Kunst und Kunstmuseen die Aufgabe zuge
schrieben wird, sich mit der Genealogie der Ästhetik zu 
beschäftigen, ist unbestritten, dass Kunst und ihre Institu-
tionen der Vermittlung und Bewahrung in einem sozialpo-
litisch bestimmten Umfeld operieren. Dem Museum als Ort 
des Gedächtnisses und der Erinnerung kommt die Aufgabe	
zu, Geschichte in Form von Gegenständen, Bildern und	
Texten zu erzählen, die unsere vielfältigen Kulturen während	
unterschiedlicher Zeiten repräsentieren. Während sich das 
Kunstmuseum auf die Geschichte der Kunst anhand von	
Artefakten konzentriert, wurde die Institution des Museums,	
seine Aufgaben und seine Rolle immer wieder kontrovers 
diskutiert. In den letzten Jahren wurden Fragen aufgewor-
fen, wessen Geschichte wie und aus welcher Perspektive	
erzählt werden soll, wem diese Aufgabe zukommen soll	
und in welcher Form überlieferte Inhalte immer wieder	
zu revidieren sind. Inzwischen besteht allgemeine Überein-
kunft, dass Kunstgeschichte weniger als lineare Abfolge von 
Kunstströmungen mit einzelnen Protagonisten, sondern 
vielmehr als lebendiges Netzwerk mit stets neu zu bestim-
menden Bezügen und Inhalten verstanden werden muss. 
Dabei handelt es sich um Fragestellungen und Standpunkte, 
die für Geschichte generell genauso zutreffen. Die künstle-
risch-theoretische Beschäftigung mit Geschichte hat nicht 
nur ein Bewusstsein für ihre plurale Dimension im Sinne 
von Geschichten und die damit verknüpften Erzählpositi
onen geschaffen, sondern stellt auch tradierte Zeitbegriffe 	
(und die damit einhergehenden Raumbegriffe) auf einer 
grundlegenden Ebene infrage.

Welche Legitimation kommt nun bildenden Künst-
lerinnen und Künstlern zu, die sich in ihren Arbeiten his-
torischen Themen und zeitgeschichtlichen Ereignissen mit 
eigens entwickelten Methodiken widmen und diese in einer 
poetischen Sprache kommunizieren? Da wir immer wieder 
Kunstwerken begegnen, in denen direkt auf aktuelle wie 	
historische Ereignisse Bezug genommen wird, entsteht der 
Eindruck, als hätten Künstler ein generisches Interesse 
daran, unbekannte Aspekte oder neue Sichtweisen auf ge-
schichtliche Ereignisse zu präsentieren. Tatsächlich haben 
sich seit der Antike Künstler mit Geschichte und konkreten 
geschichtlichen Begebenheiten auseinandergesetzt. Zahl-
reiche Ereignisbilder seit dem 16. Jahrhundert sowie im 
Historismus des 19. Jahrhunderts belegen dies.8 Während 
die Werke jener Zeit vorwiegend als Auftragsarbeiten ent-
standen sind, wandelten sich diese Bestrebungen mit der 
Moderne und den Strömungen der Avantgarde zu selbstbe-
stimmten Formen der Reflexion und artikulieren sich heute 
in einer großen Bandbreite von Medien.

Eine Kunstausstellung über und mit Geschichte

Lässt man die Diskussion über Geschichte Revue 	
passieren, vor allem die jüngeren Forderungen nach Diskon
tinuität, Neubestimmung von Autorenschaft und geopoli-
tischer Revision, so erscheint es nicht überraschend, dass 
sich seit den letzten zehn bis fünfzehn Jahren Künstlerin-
nen und Künstler erneut sozialen und historischen Themen	
verschrieben haben. In den letzten Jahren wurde sogar von	
einer „historiografischen Wende“ 9 in der zeitgenössischen 
Kunst gesprochen und Künstlerinnen und Künstler als	
„Historiker“ 10 betrachtet. Die Konzeption einer Ausstellung, 
in deren Exponaten eine kritische Reflexion über die Kon-
struktion von Geschichte(n) zum Ausdruck kommt, ist mit 
der Herausforderung konfrontiert, das Panorama von The-
men und Fragestellungen, die darin Platz finden, abzuste-
cken. Es stellt sich schließlich die Frage nach der Identität 
der Institution und wie sich diese selbst zu „Geschichte“ 
verhält. Zu den inzwischen gängigen Fragestellungen „wer“ 
Geschichte erzählen soll, „wie“ er dies tun soll und „wessen“ 
Geschichte dabei erzählt werden soll, lassen sich zwei weitere	

consider photography beyond the documentary genre and 
to foster reflection on a particular type of historiography?

Although art and art museums are charged with	
addressing the genealogy of aesthetics, it is evident that art 
and the institutions for communication and collection of art 
operate in an environment determined by sociopolitical	
factors. The museum as a place of memory and recollection	
has the task, through objects, pictures, and texts, of narrating	
history as a reflection of our diverse cultures at different 
times. Whereas an art museum concentrates on the history 
of art on the basis of artifacts, the role and tasks of a museum	
as an institution are often a matter of debate. Questions 
have been raised in recent years as to whose history should 
be related, how and from what perspective, who has the 
task of doing so, and in what way transmitted historical	
content should be continuously revised. It is now generally 
accepted that art history should be seen not so much as a 
linear sequence of art movements with individual protago-
nists, but rather as a living network with points of reference 
and content that need to be continuously redefined. These 
are questions and points of view that also apply to history 
in general. The consideration of history by art theoreticians 
has not only created an awareness for its plural dimension 
as a collection of stories and hence of individual positions, 
but also fundamentally questions traditionally accepted 
concepts of time (and hence of space).

What legitimation is there for visual artists who	
devise their own methods for considering historical themes 
and events in their work and communicating them in a	
poetic language? As we repeatedly encounter works of art 
that directly reference current and historical events, we 
might be led to believe that artists have a generic inter-
est in presenting unknown aspects or new ways of seeing 
historical events. It is true that since antiquity artists have 
grappled with history and specific historical events. This 
is demonstrated by the numerous history paintings since 
the sixteenth century and the historicism of the nineteenth 
century.8 Whereas the works in those days were mostly 
completed on commission, the modernist and avant-garde 
movements turned their efforts towards self-determined 
forms of reflection, articulated today in a wide range of	
media.

An Art Exhibition about and with History

When reflecting on the discussion about history, par-
ticularly recent demands for discontinuity, redefinition of 
authorship and geopolitical revision, the fact that artists 
have again turned in the last ten to fifteen years to social and 
historical themes should not come as a surprise. There has 
even been talk recently of a “historiographic turn” 9 in con-
temporary art, with artists being regarded as “historians.” 10 
Putting together an exhibition whose exhibits comment 
critically on the constructs of history/ies involves the chal-
lenge of having to cover a panorama of themes and ques-
tions contained therein. Finally, there is the question of the 
identity of the institution and its own attitude to “history.”	
In addition to the customary questions of “who” should	
narrate history, “how” they should do it, and “whose” histo-
ry is being narrated, there are two further factors contribut-
ing to a discriminating and specific approach to historicity,	
namely “where” and “to whom” the history is narrated. A 
new and revised perspective is demanded in dealing with 
history today, which can be achieved only with account	
taken of certain temporal and geographical references.

In our search for a local historical event to serve as a 
suitable starting point for this exhibition, we came across	
a story of emigration, which in many ways provides a model 
for subsequent events and pictorial representations: the	
expulsion of the Protestants from Salzburg, commemorated	
in a large number of copper engravings and leaflets 11. The 
emigration of the Salzburg Protestants began in the second	
half of the seventeenth century, but when, fifty years later, 
they departed en masse for Germany, Holland, and North 
America, dressed in their typical costumes, this coincided	
with the era of the Enlightenment and the golden age of 
copper engraving. In Augsburg in particular, engravers’ 
workshops had developed into large-scale producers of	

	 9	 Dieter Roelstraete, “Wessen ‘Ende der Geschichte’? Eine unzeitgemäße 
Betrachtung zur Kunst und Historiografie,” in ed. Yilmaz Dziewior, Wessen 
Geschichte. Vergangenheit in der Kunst der Gegenwart, Cologne 2009, 76–85, 
here 79.

	 10	 Mark Godfrey, “The Artist as Historian,” in October, vol. 120 (Spring 2007), 
140–72.

	 11	 The following section is based on the essay by Angelika Marsch, “Bilder	
zur Salzburger Emigration,” in ed. Amt der Salzburger Landesregierung, 
Kulturabteilung, Salzburg, Reformation – Emigration. Protestanten in 
Salzburg, exh. cat., Schloss Goldegg, Pongau, Salzburg 1981, 112–18.	
Marsch mentions in particular the baggy pants worn by the Protestants	
and regarded as “very alien clothing,” and that “women and men (!)”	
carried babies on their backs in cradles specially made for the journey.

	 8	 Siehe dazu den ausgezeichneten Band: Stefan Germer/Michael F. Zimmer-
mann (Hg.), Bilder der Macht – Macht der Bilder. Zeitgeschichte in Darstellun-
gen des 19. Jahrhunderts, München/Berlin 1997.

	 9	 Dieter Roelstraete, „Wessen ‚Ende der Geschichte‘? Eine unzeitgemäße	
Betrachtung zur Kunst und Historiografie“, in: Yilmaz Dziewior (Hg.),	
Wessen Geschichte. Vergangenheit in der Kunst der Gegenwart, Köln 2009,	
76–85, hier: 79.

	 10	 Mark Godfrey, „The Artist as Historian“, in: October, Bd. 120, Frühling 2007, 
140–172.

	 8	 See the excellent book Stefan by Germer/Michael F. Zimmermann (eds.),	
Bilder der Macht – Macht der Bilder. Zeitgeschichte in Darstellungen des 
19. Jahrhunderts, Munich/Berlin 1997.
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ergänzen, die zu einem differenzierteren und spezifischen 
Umgang mit Historizität beitragen, nämlich „wo“ und „wem“ 
Geschichte erzählt wird. Während im Umgang mit Ge-
schichte heute ein Perspektivenwechsel und eine Revision	
eingefordert wird, kann dies gleichzeitig immer nur im	
Hinblick auf bestimmte zeitliche und geografische Bezüge 
erfolgen.

Auf der Suche nach einem lokalen geschichtlichen 
Ereignis, welches als Ausgangspunkt für diese Ausstellung 
Sinn machen würde, stießen wir auf eine Emigrationsge-
schichte, die in vieler Hinsicht Modellcharakter für spätere 	
Ereignisse und bildliche Berichterstattung darüber hat: 	
die Vertreibung der in Salzburg ansässigen Protestanten,	
die in einer Vielzahl von Kupferstichen und Gedenkblättern	
festgehalten wurde.11 Die Emigration der Salzburger Pro-
testanten setzte bereits in der zweiten Hälfte des 17. Jahr
hunderts ein; aber als diese fünfzig Jahre später in Hundert-
schaften in der für sie typischen Kleidung ihre Heimat in 
Richtung Deutschland, Holland und Nordamerika verließen, 
ging dieses Ereignis einher mit dem Zeitalter der Aufklärung	
und der Hochblüte des Kuperstiches. Vor allem in Augsburg 

waren die Kupferwerkstätten inzwischen zu großen Bild-
verlagen herangewachsen, und die von ihnen publizierten	
Konfessionsgrafiken erfuhren damals eine so große Beliebt-
heit und Nachfrage, dass darüber mehrere Sammelbände	
erschienen. In diesen Stichen über die Emigration der	
Protestanten wird anhand von Bildern, die häufig durch 
Texte kommentiert werden, auch ein retrospektiver Blick 
auf die Entwicklung des Augsburger Bekenntnisses im	
Land Salzburg und das Schicksal der Protestanten eröffnet. 
Die „Bildreporter des 18. Jahrhunderts“ 12 waren zum	
Verfassen dieser Geschichte allerdings weder vor Ort, noch 
verarbeiteten sie authentisches Bildmaterial. Bildsujets 
wurden vielmehr verändert, in unterschiedlichen Kombi-
nationen zusammengefügt und stets aufs Neue kopiert, was 
zur immer größeren Popularität dieser Geschichte beitrug.

Diese Praxis der Bildproduktion und Distribution 
weist verblüffende Parallelen mit postmoderner und zeitge
nössischer Kunst auf, und zwar mit einer künstlerischen 
Praxis, in der Bilder zunehmend nicht neu geschaffen,	
sondern vielmehr bestehende angeeignet, problematisiert 
und neu inszeniert werden. Ebenso nutzen Künstlerinnen 
und Künstler nach wie vor druckgrafische Medien, 	
Fotografie oder die direkte Intervention in Massenmedien 
als Plattform. Archive werden aufgesucht, um bislang un
veröffentlichtes Material zugänglich zu machen, welches 
in neuen Zusammenhängen präsentiert wird, um andere 
Sichtweisen zutage zu fördern.

Die in dieser Ausstellung gezeigten Werke von 37 
Künstlerinnen und Künstlern lassen sich nicht eindeutig 
einzelnen Praktiken und Strategien zuordnen. Vielmehr 
kommen diese in verschiedener Kombination und auch	
aus durchaus unterschiedlichen Intentionen zum Einsatz. 
Zeitlich spannen die Exponate einen Bogen vom 18. Jahr-
hundert bis zur Gegenwart. Mit der Ausstellung wird ein 
Dialog mit hauseigenen wie mit lokalen Sammlungen, mit 
unterschiedlichen Sichtweisen und künstlerischen Prak
tiken aufgenommen, die Gesetzmäßigkeiten des Kunstbe-
triebs miteingeschlossen. „Neuer Krieg – Neue Kunst“ ist 
auf einem Gemälde von Jörg Immendorff und Felix Droese 
aus dem Jahr 1974 in der Sammlung des Museums zu lesen. 
Tatsächlich funktioniert die aktuelle Kunstproduktion 	
aus Krisenregionen in zahlreichen Überblicksschauen der 
vergangenen Jahre wie ein Arsenal eines auf den Nachschub 
von neuer Kunst hungrigen Kunstbetriebes. Die Ausstel-
lung präsentiert somit geschichtlich engagierte Kunst und 
Künstlerinnen und Künstler in einem größeren historischen 
Rahmen und blickt zurück auf ihre Ursprünge wie auf	
aktuelle Ausformungen.

pictures, whose confessional drawings were so popular that 
several volumes were published. These engravings showing 
the emigration of the Protestants in pictures, frequently	
accompanied by commentaries, also offer a retrospective 
view of the development of the Augsburg Confession in 
Salzburg province and of the fate of the Protestants. These 
eighteenth-century “pictorial journalists”12 did not witness 
the events directly, however, nor did they use authentic	
pictorial material. Subjects were modified, combined in	
different ways and continuously reinvented, which also 
contributed to the increasing popularity of this story.

This practice of image production and distribution 
has surprising parallels with postmodern and contemporary 
art and with an artistic practice in which, increasingly, new	
images are not created but, rather, existing images are adapted	
or reinterpreted. Artists also continue to use graphic print 
media, photography, or the direct intervention of mass	
media as a platform. Archives are sought to make hitherto 
unpublished material available, presented in new contexts 
to encourage different ways of seeing.

With works by more than thirty-seven artists in this	
exhibition, it is impossible to arrange them in any kind of 
clear categories according to practices and strategies. Rather,	
they are presented in different combinations and with	
various intentions, covering a period from the eighteenth 
century to the present. The exhibition launches a dialogue	
between the museum’s own and other local collections,	
between different viewpoints and artistic practices, including	
the rules and mechanisms of the art world. A painting by 
Jörg Immendorff and Felix Droese from 1974 in the museum’s	
collection bears the inscription “Neuer Krieg—Neue Kunst” 
(“New War—New Art”). And indeed, contemporary art from 
crisis regions has functioned in many survey shows of the 
past years like an arsenal catering to an art world hungry for 
novelty. All in all, the exhibition presents art and artists en-
gaged with history in a broad historical framework, looking 
back on its origins as well as its current manifestations.

	 11	 Der folgende Abschnitt beruht auf dem detaillierten Aufsatz von Angelika 
Marsch, „Bilder zur Salzburger Emigration“, in: Amt der Salzburger	
Landesregierung, Kulturabteilung, Salzburg (Hg.), Reformation – Emigration. 
Protestanten in Salzburg (Ausst.-Kat., Schloß Goldegg, Pongau), Salzburg 
1981, 112–118. Marsch erwähnt insbesondere die Pluderhosen, welche von 
den Protestanten als „sehr fremdartig wirkende Tracht“ getragen wurden, 
und dass „Frauen und Männer (!)“ die Säuglinge in für die Reise eigens 
angefertigten Wiegen auf dem Rücken trugen. 	 12	 Ebd.	 12	 Ibid.

Anonym, Auszug der Salzburger Emigranten, o. D., Kupferstich, Salzburg Museum	
Anonymous, Departure of the Salzburger Emigrants, n. d., copper engraving, Salzburg Museum

Andy Warhol, Electric Chair (Elektrischer Stuhl), 1964, Siebdruck und	
Acrylfarbe auf Leinwand, Centre Pompidou-CNAC-MNAM
Silkscreen and acrylic paint on canvas, Centre Pompidou-CNAC-MNAM
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Die Reihung erfolgt alphabetisch 
nach Künstlernamen und chrono-	
logisch bei den Werken.
Bezeichnungen in kursiver Schreib-
weise sind autorisierte Werktitel, 
ansonsten handelt es sich (mangels	
ausgewiesenem Werktitel) um 
Werkbeschreibungen.
Die Maße werden wie folgt ange-
führt: Höhe mal Breite mal Tiefe.
Sofern nicht anders angegeben, 
handelt es sich um Werke aus den 
Sammlungen der Künstlerinnen 
und Künstler.
Werke, die mit Stern (*) gekenn-
zeichnet sind, werden im Rahmen 
einer Filmreihe gezeigt.

Anonym
Frantz Antoni Baumgarten, 	
Bergknapp aus dem Rastatter 	
Gericht gebürtig, seines Alters 32,	
1732
Kupferstich
Blatt: 18,4 µ 11,7 cm 
Platte: 11,4 µ 8,4 cm 

Marsch der Salzburger Emigranten, 	
1732
Mezzotinto
Blatt: 49,3 µ 34,6 cm 
Platte: 19,8 µ 30,5 cm 

Ursula Pilzin (Salzburger 	
Emigrantin mit Kind), 1732
Kupferstich, koloriert
Blatt: 41 µ 29,4 cm 
Platte: 20,6 µ 15 cm 

Zwei Darstellungen in Form 	
eines Andachtszettels 	
(Salzburger Emigranten), 1732
Kupferstich
17,8 µ 7,4 cm

Doppelseitiger Faltbrief zur 	
Emigration der Salzburger 	
Protestanten. „Wir leiden 	
Verfolgung aber wir werden 	
nicht verlassen …“, nach 1732
Kupferstich
17,6 µ 28,9 cm

Drei Blätter zur Salzburger 	
Protestanten-Emigration, 1732
Kupferstich
26 µ 34,6 cm 

Auszug der Salzburger Emigranten, 	
o. D.
Kupferstich
15,8 µ 25,8 cm

Heimrad Bäcker
1925 Wien, Österreich – 	
2003 Linz, Österreich

Aschenfriedhof des  
Konzentrationslagers Mauthausen, 
1968
Silbergelatineabzug auf 	
Polyethylenpapier
6,3 µ 40,5 cm
Inv.-Nr. DLF 1668/1-32/27

Jourhaus, 1975
Silbergelatineabzug auf Barytpapier
9 µ 12,6 cm
Inv.-Nr. DLF 1668/1-32/21

Jourhaus des Konzentrationslagers 
Gusen-Mauthausen 
(Zustand 1945–1993), 1975
Silbergelatineabzug auf Barytpapier
9 µ 12,1 cm
Inv.-Nr. DLF 1668/1-32/22

Konzentrationslager Gusen.  
Steinbrecher, 1975
Silbergelatineabzug auf 	
Polyethylenpapier
Fotopapier: 30,7 µ 44,6 cm
Darstellung: 8,8 µ 44,6 cm
Inv.-Nr. DLF 1668/1-32/30

Konzentrationslager Mauthausen-
Gusen II, Abbruch der Stollenanlage, 
um 1988
Silbergelatineabzug auf 	
Polyethylenpapier
21 µ 30 cm
Inv.-Nr. DLF 1668/1-32/32

Betonfragmente des Sportplatzes 
und späteren Friedhofs im  
Konzentrationslager Mauthausen, 
o. D.
Silbergelatineabzug auf Barytpapier
Fotopapier: 30,4 µ 40,5 cm
Darstellung: 8,7 µ 40,5 cm
Inv.-Nr. DLF 1668/1-32/9

Fundament eines Sprengbunkers  
im Steinbruch Wienergraben des 
Konzentrationslagers Mauthausen, 
o. D.
Silbergelatineabzug auf 	
Polyethylenpapier
6,2 µ 40,5 cm
Inv.-Nr. DLF 1668/1-32/7

Konzentrationslager Gusen.  
Steinbrecher, o. D.
Silbergelatineabzug auf 	
Polyethylenpapier
Fotopapier: 30 µ 40 cm
Darstellung: 6 µ 40 cm
Inv.-Nr. DLF 1668/1-32/1

Johann Friedrich Ehrlich aus 	
St. Johann (Salzburger Emigrant 
mit der Luther-Bibel), o. D.
Kupferstich, koloriert
Blatt: 41 µ 29,5 cm 
Platte: 20 µ 14,6 cm 

Alle: Salzburg Museum

Kader Attia
1970 Dugny, Frankreich – 
Berlin, Deutschland

Dispossession, 2013
(Enteignung)
Doppellichtbildprojektion
2 µ 80 35mm Diapositive (Farbe)
13 Min.
Courtesy of the artist, Galerie 	
Nagel Draxler, Galerie Krinzinger, 
and Galleria Continua

Elias Baeck
1679–1747 Augsburg, 
Deutschland

Acht Darstellungen zur Emigration 
der Salzburger Protestanten, 1732
Kupferstich
Blatt: 46,4 µ 31,6 cm 
Platte: 35,6 µ 28,3 cm 

Einzug der Salzburger Emigranten 
in Memmingen, 1732
Radierung
Blatt: 11 µ 16 cm 
Platte: 9 µ 13,6 cm 

Salzburger Emigration 	
(16 Darstellungen), 1732 
Kupferstich
22 µ 34,2 cm

Salzburger Emigrantenfamilie 	
aus Werfen am 18. Dezember 1731, 
um 1732
Kupferstich
Blatt: 34 µ 22,5 cm 
Platte: 24,8 µ 16,7 cm 

Toter Emigrant im Sarg 	
(„Philipp Lackner, starb im 99. Jahr 
seines Alters in Augspurg den 24. 
December Anno 1732“), nach 1732
Kupferstich
Blatt: 11,3 µ 17,5 cm
Platte: 7,9 µ 13,8 cm 

Alle: Salzburg Museum

Konzentrationslager Mauthausen, 
Fundamentreste (Seilwinde,  
Derrickkran), o. D.
Silbergelatineabzug auf 	
Polyethylenpapier
Fotopapier: 30,4 µ 40,4 cm
Darstellung: 8,5 µ 40,4 cm
Inv.-Nr. DLF 1668/1-32/12

KZ Gusen II/Sankt Georgen:  
Abbruch der Stollenanlage, o. D.
Silbergelatineabzug auf 	
Polyethylenpapier
19,7 µ 29,9 cm
Inv.-Nr. DLF 1668/1-32/10

KZ Gusen II/Sankt Georgen:  
Abbruch der Stollenanlage, o. D.
Silbergelatineabzug auf 	
Polyethylenpapier
19,7 µ 29,6 cm
Inv.-Nr. DLF 1668/1-32/31

Landschaft beim  
Konzentrationslager Mauthausen, 
o. D.
3 Silbergelatineabzüge auf 	
Barytpapier auf Zeichenkarton
Karton: 30 µ 44 cm
Fotografien: je 5,8 µ 13 cm
Inv.-Nr. DLF 1668/1-32/4

Steinbrech-Anlage,  
Konzentrationslager Gusen (I),  
Zustand bis 1977, o. D.
Silbergelatineabzug auf 	
Polyethylenpapier
Fotopapier: 30,4 µ 40,1 cm
Darstellung: 6 µ 40 cm
Inv.-Nr. DLF 1668/1-32/28

Steinbrecher im Konzentrationslager 
Gusen-Mauthausen (Zustand seit 
1945), o. D.
2 Silbergelatineabzüge auf Poly-
ethylenpapier auf Zeichenkarton
Karton: 44 µ 30 cm
Fotografien: je 16,1 µ 23,8 cm 
Inv.-Nr. DLF 1668/1-32/13

Steinbrecher im Konzentrationslager 
Gusen-Mauthausen (Zustand seit 
1945), o. D.
Silbergelatineabzug auf Barytpapier
Fotopapier: 30,4 µ 40,3 cm
Darstellung: 24,6 µ 37 cm
Inv.-Nr. DLF 1668/1-32/29

Steinbruch des Konzentrationslagers 
Mauthausen, o. D.
Silbergelatineabzug auf 	
Polyethylenpapier
Fotopapier: 30,4 µ 40,5 cm
Darstellung: 8,5 µ 40,5 cm
Inv.-Nr. DLF 1668/1-32/8

La Bataille de Waterloo, 1975*
(Die Schlacht von Waterloo)
Film, 16mm (Farbe, Ton)
10 Min.
Michael Werner Gallery, New York 
and London

Johann August
Corvinus
1683 Leipzig, Deutschland – 	
1738 Augsburg, Deutschland

Auszug der Salzburger Emigranten, 	
1732
Kupferstich
Blatt: 45 µ 53 cm 
Platte: 43 µ 51 cm 
Salzburg Museum

Alice Creischer
1960 Gerolstein, Deutsch-
land – Berlin, Deutschland

Mach doch heute Lobby, 1998–2007
Installation
Mit Gastbeiträgen von Eduardo 
Molinari, Andreas Siekmann und 
Dierk Schmidt 
27 Zeichnungen, Collagen und 	
Malereien, je 120 µ 84 cm
3 Fotografien, je 80 µ 40 cm
9 Hörstücke, zwischen 1 und 20 Min.
Courtesy Alice Creischer und KOW, 
Berlin

Gerti Deutsch
1908 Wien, Österreich – 	
1979 Leamington Spa, 
Großbritannien

Aus der Serie A Foreign 
Correspondent’s Life, 1947
(Das Leben eines Auslandsreporters)
Aus der Serie Home from Russia, 1947
(Zurück aus Russland)
6 Silbergelatineabzüge
Je 18 µ 24 cm
Aufgenommen für die Zeitschrift 
Picture Post, Bd. 38, Heft 2, Januar	
1948
FOTOHOF archiv

Otto Dix
1891 Untermhaus (heute 	
Stadtteil von Gera), 
Deutschland – 1969 Singen 
(Hohentwiel), Deutschland

Der Krieg, 1924
Mappe mit 50 Radierungen und 
Aquatinten

Stollen K2 Gusen, o. D.
Silbergelatineabzug auf Barytpapier
Fotopapier: 30,3 µ 40,1 cm
Darstellung: 26 µ 38,5 cm
Inv.-Nr. DLF 1668/1-32/11

Vegetationsspuren Steinbruch  
Wienergraben, o. D.
Silbergelatineabzug auf 	
Polyethylenpapier
Fotopapier: 29 µ 39 cm
Darstellung: 6,3 µ 39 cm
Inv.-Nr. DLF 1668/1-32/6

Alle: Fotosammlung des Bundes –	
Dauerleihgabe am Museum der 
Moderne Salzburg

Epitaph, 1989
Granit (aus Mauthausen), vierteilig
Je ca. 14,4 µ 28,5 µ 0,9 cm
Museum der Moderne Salzburg
Inv.-Nr. BS 9769

Lothar Baumgarten
1944 Rheinsberg, Deutsch-
land – Berlin, Deutschland, 
und New York, USA

Unsettled Objects, 1968–69
Lichtbildprojektion 
81 35mm Diapositive (Farbe)
13:30 Min.
Edition 4/5 + 2 A. P.
Sammlung Generali Foundation –	
Dauerleihgabe am Museum der 
Moderne Salzburg
Inv.-Nr. GF0030951.00.0-2008

Alfred Baumgartner
Erste Hälfte 18. Jahrhundert

Salzburger Emigranten vor 	
Augsburg, 1732
Kupferstich, Radierung
Blatt: 26,3 µ 33,1 cm 
Platte: 21,5 µ 32 cm 
Salzburg Museum

Michael Blum
1966 Jerusalem, Israel –	
Montreal, Kanada

72 Years, 2005 
(72 Jahre)
Text, 22 C-Prints
Je 21 µ 27,8 cm
Fotosammlung des Bundes –	
Dauerleihgabe am Museum der 
Moderne Salzburg
Inv.-Nr. DLF 1773/1-23

Marcel Broodthaers
1924 Brüssel, Belgien –	
1976 Köln, Deutschland

Décor: A Conquest by Marcel  
Broodthaers, 1975
(Décor: eine Eroberung von	
Marcel Broodthaers)
Installation in zwei Räumen

XIX. Jahrhundert: 
Blumenball auf kleinem Holzsockel: 	
Blumenball: 25 µ 25 cm, Sockel: 	
23 µ 23 µ 50 cm
10 Grasmatten (Raffia): 98 µ 91 cm
5 Palmen in schwarzem Topf und	
2 leere Terrakottatöpfe:	
zwischen 160 und 190 cm
Farbfotografie eines Cowboyfilms: 
21 µ 25,5 cm
2 Holzfässer (beschriftet mit 	
„GIN“ und „RUM“) auf großem 	
Eisensockel mit Holzoberfläche: 	
je 34 µ 23,5 µ 25 cm
2 silberbeschichtete Kandelaber 
(edwardianisch) auf 2 Eisensockeln 	
(mit Holzoberfläche): 39 µ 15 µ 33 cm
2 Stühle (roter Samt, edwardia-
nisch): 92,5 µ 41 µ 43,5 cm
4 Lichtreflektoren (1 rotes und	
3 grüne Lichter): 25 µ 192 µ 35,5 cm
Ausgestopfte Python: 172 µ 61 cm

XX. Jahrhundert: 
Lichtreflektor (mit rotem Filter):	
24 µ 206 µ 33 cm
Sonnenschirm, fein grün-weiß 	
gestreift: 108 µ 29 cm
Puzzle mit Schachtel (Die Schlacht 
von Waterloo): Puzzle: 35,2 µ 46 cm, 
Schachtel: 20 µ 28,3 cm
Gartentisch und Sonnenschirm, 
blau-weiß gestreift: Tisch: 
63 µ 48 µ 48 cm, Sonnenschirm: 
198,5 µ 81 µ 81 cm
4 weiße Gartenstühle mit Kissen, 	
blau-weiß gestreift: Stühle: 	
je 42,5 µ 98 cm, Kissen: 	
je 49 µ 40,5 µ 46 cm
Linker Wandschrank mit schwarzem 	
Stoff, AR-15-Gewehr und Smith-&-
Wesson-Revolver Mod. 36; 	
oben 5 AR-15- und 3 FN-M16-	
Gewehre
Rechter Wandschrank mit 	
schwarzem Stoff, dem gerahmten 
Druck einer deutschen Luger 	
(Darstellung) und 14 verschiedenen 
Pistolen: Colt Frontier, Beretta, 	
offizieller Polizei-Colt, Snub 	
Magnum, Chief Special, Walther 
P38, 2 Chief Specials, Tokarev TT 
33/Luger etc.

Blatt: je ca. 39,8 µ 42,1 cm
Platte: je ca. 22 µ 23 cm
Herausgeber: Karl Nierendorf, 
Berlin
Drucker: Otto Felsing, Berlin
Edition 64/70
Museum der Moderne Salzburg
Inv.-Nr. BA 2889/1-50

Soldatengrab zwischen den Linien
Verschüttete (Januar 1916,  
Champagne)
Gastote (Temleux-La-Fosse,  
August 1916)
Trichterfeld bei Dontrien, von 
Leuchtkugeln erhellt
Pferdekadaver
Verwundeter (Herbst 1916,  
Bapaume)
Bei Langemarck (Februar 1918)
Relaisposten (Herbstschlacht in der 
Champagne)
Zerfallender Kampfgraben
Fliehender Verwundeter  
(Sommeschlacht 1916)
Verlassene Stellung bei Neuville
Sturmtruppe geht unter Gas vor
Mahlzeit in der Sappe (Lorettohöhe)
Ruhende Kompanie
Verlassene Stellung bei  
Vis-en-Artois
Leiche im Drahtverhau (Flandern)
Leuchtkugel erhellt die  
Monacu-ferme
Toter Sappenposten
Totentanz anno 17 
(Höhe Toter Mann)
Die II. Kompanie wird heute Nacht 
abgelöst
Abgekämpfte Truppe geht zurück 
(Sommeschlacht)
Nächtliche Begegnung mit einem 
Irrsinnigen
Toter im Schlamm
Granattrichter mit Blumen  
(Frühling 1916)
Die Trümmer von Langemarck
Sterbender Soldat
Abend in der Wijtschaete-Ebene 
(November 1917)
Gesehen am Steilhang von  
Cléry-sur-Somme
Gefunden beim Grabendurchstich 
(Auberive)
Drahtverhau vor dem Kampfgraben
Schädel
Matrosen in Antwerpen
Lens wird mit Bomben belegt
Frontsoldat in Brüssel
Die Irrsinnige von  
Sainte-Marie-à-Py
Besuch bei Madame Germaine 
in Méricourt
Kantine in Haplincourt
Zerschossene
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Durch Fliegerbomben zerstörtes 
Haus (Tournai)
Transplantation
Maschinengewehrzug geht vor 
(Somme, November 1916)
Toter (St. Clément)
Essenholer bei Pilkem
Überfall einer Schleichpatrouille
Unterstand
Die Schlafenden von Fort Vaux  
(Gas-Tote)
Verwundetentransport im  
Houthulster Wald
Die Sappenposten haben nachts 
das Feuer zu unterhalten
Appell der Zurückgekehrten
Tote vor der Stellung bei Tahure

Stan Douglas
1960 Vancouver, Kanada – 
Vancouver, Kanada

Klatsassin, 2006
Videoinstallation	
mit 840 Permutationen
High-Definition-Video	
(Farbe, Ton), 67 Stunden
Edition 4
Inv.-Nr. ÖL-Stg 412/0

Klatsassin Portraits, 2006
Gambler (Spieler)
Thief (Dieb)
Prisoner (Gefangener)
3 von insgesamt 11 schwarz-weiß 
Laserlight Jet-Prints 
Je 83,8 µ 68,6 cm, gerahmt	
je 86 µ 71 cm
Inv.-Nrn. ÖL-Stg 412/5, -8, -12

Alle: museum moderner kunst 	
stiftung ludwig wien
Leihgabe der Österreichischen 
Ludwig Stiftung seit 2006 

Harun Farocki
1944 Neutitschein, 	
Sudetenland (heute Nový 
Jic�ín, Tschechien) – 	
Berlin, Deutschland

Bilder der Welt und Inschrift  
des Krieges, 1988* 
Film, 16mm (Farbe, Ton), 	
transferiert auf Video
75 Min.

Fotokopie von einer Collage
28 µ 21,6 cm

Partial Spine, 1984
(Wirbelsäulenteil)
Fotokopie von einer Collage
28 µ 21,6 cm

Cut Spine, 1984
(Abgeschnittene Wirbelsäule)
Fotokopie von einer Collage
28 µ 21,6 cm

Womb, 1984
(Gebärmutter)
Fotokopie von einer Collage
28 µ 21,6 cm

Feet, 1984
(Füße)
Fotokopie von einer Collage
28 µ 21,6 cm

Foot, 1984
(Fuß)
Fotokopie von einer Collage
28 µ 21,6 cm

Skull facing forward, 1984
(Schädel, nach vorn gerichtet)
Fotokopie von einer Collage
28 µ 21,6 cm

Skull Profile, 1984
(Schädel-Profil)
Fotokopie von einer Collage
28 µ 21,6 cm

Human Waves Crashing Into Iraq, 
1985
(Menschenwellen prallen 	
auf den Irak)
Grafit auf Papier
13,5 µ 21 cm 

Pocket of Oil, 1985
(Öleinschluss)
Grafit auf Papier
13,5 µ 21 cm

Tankers full of Oil, 1985
(Mit Öl gefüllte Tanker)
Grafit auf Papier
13,5 µ 21 cm

News Animation Improvisation, 
1986
(Nachrichtenanimation-	
Improvisation)
Mad Brook Farm, Vermont, USA, 
26. Juli 1986
Video (Farbe, Ton)
20 Min.
Video: Lisa Nelson

Das Silber und das Kreuz, 2010
Zwei-Kanal-Videoinstallation
Video (Farbe, Ton)
17 Min.

Alle: Galerie Thaddaeus Ropac, 
Salzburg-Paris

Omer Fast
1972 Jerusalem, Israel – 	
Berlin, Deutschland

CNN Concatenated, 2002
(CNN verknüpft)
Video (Farbe, Ton)
18 Min.
Courtesy the artist, gb agency, Paris, 
Arratia Beer, Berlin, Dvir Gallery, 
Tel Aviv

Ian Hamilton Finlay
1925 Nassau, Bahamas – 
2006 Edinburgh, 	
Großbritannien

SF, 1978/2005 
Wandmalerei, achtteilig
Je 50 µ 50 cm
Ausgeführt von Les Edge
The Estate of Ian Hamilton Finlay

Three Scythes, 1992
(Drei Sensen)
Holz, Stahl
190 µ 83 µ 18 cm 
190 µ 85 µ 18 cm
190 µ 90 µ 18 cm 
Courtesy Sfeir-Semler Gallery, 	
Beirut/Hamburg and the Estate 	
of Ian Hamilton Finlay 

Simone Forti
1935 Florenz, Italien –	
Los Angeles, USA

Full Skeleton, 1984
(Ganzes Skelett)
Fotokopie von einer Collage
28 µ 21,6 cm

Teeth, 1984
(Zähne)
Fotokopie von einer Collage
28 µ 21,6 cm

Lungs, 1984
(Lungen)
Fotokopie von einer Collage
28 µ 21,6 cm

Full Spine, 1984
(Ganze Wirbelsäule)

Amerikanische Flagge, 2004
Requisite der Veranstaltung News 
Animation, An Evening of Dance 
with Yvonne Rainer and Simone 
Forti, The Getty Museum, 	
Los Angeles, USA, 8. Mai 2004

News Animation, 2004
(Nachrichtenanimation)
An Evening of Dance with 
Yvonne Rainer and Simone Forti,	
The Getty Museum, Los Angeles, 
USA, 8. Mai 2004
Video (Farbe, Ton)
10 Min.
Performerin: Simone Forti
Kamera: Mark Eby, Tony Arias

Eco Nomy Logy, 2012
(Öko-Nomie-Logie)
Grafit auf Papier
45,8 µ 61 cm

Ecol Econ Ogy Omy, 2012
(Ökol-Ökon-Ogie-Omie)
Grafit auf Papier
45,8 µ 61 cm

Past Future, 2012
(Vergangenheit Zukunft)
Grafit auf Papier, geschnitten	
und gefaltet
45,8 µ 61 cm 

Sometimes an Onion, 2012
(Manchmal eine Zwiebel)
Grafit auf Papier, geschnitten	
und gefaltet
45,8 µ 61 cm 

The Tooth of this Paper, 2012
(Die Oberflächenstruktur dieses 
Papiers)
Grafit auf Papier
45,8 µ 61 cm

Two Lines, 2012
(Zwei Linien)
Grafit auf Papier
61 µ 45,8 cm

Andrea Fraser
1965 Billings, USA –	
Los Angeles, USA

The Public Life of Art:  
The Museum, 1988
(Das öffentliche Leben der Kunst: 
Das Museum)
Video (Farbe, Ton)
15 Min.
Darstellerin, Text: Andrea Fraser
Ausstattung: Louise Lawler
Produktion: Terry McCoy

8 von insgesamt 57 Silbergelatine-
abzügen
Je ca. 30,4 µ 35,4 cm
Museum der Moderne Salzburg
Inv.-Nrn. F 1135/1-57/3, -7, -10, -33, 
-41, -43, -50, -54

Jörg Immendorff
1945 Bleckede, 	
Deutschland – 	
2007 Düsseldorf, 	
Deutschland

Café Deutschland III, 1978
Acryl auf Papier auf Leinwand
44 µ 36 cm
Inv.-Nr. BD 714

Europa ist dran, 1978
Acryl auf Papier auf Leinwand
44 µ 36 cm
Inv.-Nr. BD 715

Es lebe die Malerei, 1980
Acryl auf Nessel
110 µ 110 cm 
Inv.-Nr. BD 729

Mein Kampf, 1983 
Öl auf Leinwand
200 µ 150 cm
Inv.-Nr. BD 731

Ohne Geschichte läuft nichts, 1983
Öl auf Leinwand
84 µ 56 cm
Inv.-Nr. BD 734

Reichssache, 1983
Öl auf Leinwand
80 µ 105 cm
Inv.-Nr. BD 701

Study Panzerlied, 1983
Öl auf Leinwand
200 µ 200 cm
Inv.-Nr. BD 733

Café Deutschland – still, 1984
Öl auf Leinwand
288 µ 402 cm
Inv.-Nr. BD 698

Wiedervereinigung, 1989
Bronze
206 µ 58 µ 55 cm
Inv.-Nr. BD 832

Einheit, 1993
Öl auf Leinwand
120 µ 100 cm
Inv.-Nr. BD 712

Sammlung Generali Foundation –
Dauerleihgabe am Museum der 
Moderne Salzburg
Inv.-Nr. GF0030241.00.0-2004

A Visit to the Sistine Chapel, 2005
(Ein Besuch in der Sixtinischen 	
Kapelle)
Video (Farbe, Ton)
12 Min.

Andrea Geyer
1971 Freiburg im Breisgau, 
Deutschland – New York, 
USA

Insistence, 2013
(Beharrlichkeit)
High-Definition-Video (Farbe, Ton)
15:21 Min.

Three Chants Modern 
(Lily, niv and Agnes), 2013
Digitaler C-Print
106,7 µ 76,2 cm

Three Chants Modern, 2013
(Drei moderne Gesänge)
Zwei-Kanal-Videoinstallation
2 High-Definition-Videos (Farbe, 
Ton)	
25 Min.

Darstellerinnen: Leslie Zema, 	
Edisa Weeks, Alicia Ohs, Patricia 
Hoffbauer, Lily Gold, niv Acosta 
Choreografie: niv Acosta 
Text: Andrea Geyer 
Musik: JD Samson 
Kostümdesign: Jocelyn Davis 
Produktionsleitung:	
Cortney Andrews 
Produktionsleitung MoMA:	
Jill A. Samuels 
Kamera: Michelle Lawler 
Steadicamkamera: Jamie Northrup 
1. Kamerassistent: Consuelo 	
Althouse 
Camera Spotter: Ilyn Wong 
Beleuchtung: Stefan Weinberger 
Assistenz Beleuchtung: Matt 	
Whitman 
Regieassistenz: Brenda Goldstein 
Skript-Leitung: Alona Weiss
Ton: John Steadwell 
Tonassistenz: Pieter Paul Pothoven, 
Isaac Pool 
Medienmanagement: Maricruz 	
Alarcón 
Performance Support: Lauren 	
Denitzio 
Spotters: Christine Howard 	
Sandoval, John Führer 
Sicherheitsdienst: Kao-sy Yannyck,

Vladimir Legrand, Clement Blake, 
Adrian Poulson, Reynold Pascal 
Tonmischung: Alexa Zimmerman 
Farbkorrektur: Cory Evans

Diese Arbeit wurde vom Museum 	
of Modern Art, New York, in 	
Auftrag gegeben und durch den 
MoMA’s Wallis Annenberg Fund for 
Innovation in Contemporary Art 
und die Annenberg Foundation	
ermöglicht.

Dan Graham 
1942 Urbana, USA –	
New York, USA

Rock My Religion, 1983–84
(Rock meine Religion)
Video (schwarz-weiß, Farbe, Ton)
55:27 Min.
Sammlung Generali Foundation –	
Dauerleihgabe am Museum der 
Moderne Salzburg
Inv.-Nr. GF0001912.00.0-1999

Renée Green
1959 Cleveland, USA –	
Boston und New York, USA

Commemorative Toile (Vienna), 
1992–93
[Gewebte Erinnerung (Wien)]
Installation
Sitzmöbel, Hocker, Lautsprecher, 
Tapete, Vorhang, Teppich, 	
Plattform
Plattform: 550 µ 280 cm
Neue Galerie Graz

Ernst Haas 
1921 Wien, Österreich – 
1986 New York, USA

Wien nach 1945, 1946–48
7 von insgesamt 10 Silbergelatine-
abzügen
Je ca. 48 µ 38 cm
Inv.-Nrn. DLF 221/1-10/1, -2, -3, -5, 
-7, -8, -10

6 von insgesamt 57 Silbergelatine-
abzügen
Je ca. 27,8 µ 35 cm
Inv.-Nrn. DLF 1134/1-57/9, -11, -13, 
-26, -45, -52

Alle: Fotosammlung des Bundes –	
Dauerleihgabe am Museum der 
Moderne Salzburg

Kafe Dora/Kreative Allianz, o. D.
Öl auf Leinwand
86 µ 110 cm
Inv.-Nr. BD 730

Alle: Museum der Moderne Salz-
burg – Leihgabe der Sammlung MAP

Jörg Immendorff/
Felix Droese
1945 Bleckede, 	
Deutschland – 2007 	
Düsseldorf, Deutschland
1950 Singen (Hohentwiel), 
Deutschland – Mettmann, 
Deutschland

Neuer Krieg Neue Kunst, 1974
Mischtechnik auf vierteiliger	
Leinwand 
Je 99 µ 99 cm, insgesamt 198 µ 198 cm 
Museum der Moderne Salzburg –	
Leihgabe der Sammlung MAP 
Inv.-Nr. BD 696

Sanja Iveković
1949 Zagreb, Jugoslawien 
(heute Kroatien) – Zagreb, 
Kroatien

Personal Cuts (Osobni rezovi), 1982
(Persönliche Schnitte)
Video (schwarz-weiß, Farbe, Ton)
3:40 Min.
Sammlung Generali Foundation – 	
Dauerleihgabe am Museum der 
Moderne Salzburg
Inv.-Nr. GF0003088.00.0-2002

The Rohrbach Living Memorial, 2005
(Lebendes Rohrbach-Denkmal)
Videoinstallation 
Video (Farbe, Ton)
22:22 Min.
Leuchtkasten
Fotodiapositiv auf Acrylglas 
15 µ 21 cm

Kurt Kaindl
1954 Gmunden, Österreich – 	
Salzburg, Österreich

The Georgia Salzburgers. New  
Ebenezer on the Savannah River, 
1987
(Die Georgia Salzburger. New 	
Ebenezer am Savannah River)
42 35mm Diapositive (Farbe), 
transferiert in MP4-Format
3:50 Min.
Dokumente und Tagebücher
Verschiedene Formate

Liste der ausgestellten Werke
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Gülsün Karamustafa
1946 Ankara, Türkei –	
Istanbul, Türkei

Memory of a Square, 2005
(Erinnerung an einen Platz)
Zwei-Kanal-Videoinstallation
2 Videos (schwarz-weiß, Ton)
16 Min.
Courtesy the artist and Rampa 	
Istanbul

Anselm Kiefer
1945 Donaueschingen, 
Deutschland – Paris, 	
Frankreich

Besetzungen, 1969	
Interfunktionen, Zeitschrift für neue 
Arbeiten und Vorstellungen, No. 12, 
1975

Abendrot, 1988
Collage
Blei, Fotografie, in Objektkasten
172 µ 232 µ 4 cm
Inv.-Nr. 749

Laßt 1000 Blumen blühen, o. D.
Getrocknete Rosen, Tonerde, 	
verschiedene Materialien, Sturz 	
aus Acrylglas
70,5 µ 152,5 µ 192,5 cm
Inv.-Nr. BD 744

Alle: Museum der Moderne Salz-
burg – Leihgabe der Sammlung MAP

Käthe Kollwitz
1867 Königsberg, Preußen 
(heute Kaliningrad, 	
Russland) – 1945 	
Moritzburg, Deutschland

Ein Weberaufstand, 1897
Zyklus von 6 Druckgrafiken
Museum der Moderne Salzburg

Not
Lithografie
Blatt: 45,5 µ 31,5 cm
Platte: 15,4 µ 15,3 cm
Inv.-Nr. BA 12226

Tod
Lithografie
Blatt: 40,2 µ 32 cm
Platte: 22,5 µ 18,5 cm
Inv.-Nr. BA 3935

Walid Raad/
The Atlas Group
1967 Chbanieh, Libanon – 
New York, USA

My Neck is Thinner Than A Hair: 
Engines, 1996–2004
(Mein Nacken ist dünner als ein 
Haar: Motoren)
100 Digitaldrucke, Tinte auf Papier
Je 24 µ 34 cm
Wandtext
Edition 5

I Only Wish That I Could Weep, 
1996–98
(Ich wünschte, ich könnte weinen)
Videoinstallation
Video (Farbe, stumm)
5 Min.
Editon 7

Alle: Courtesy of the artist, Sfeir-
Semler Gallery, Beirut/Hamburg

Elaine Reichek
1943 New York, USA –	
New York, USA

Ariadne’s Thread, 2008–12
(Ariadnes Faden)
11 textile Arbeiten aus einer 	
fortlaufenden Reihe

Line Is Like the Thread, 2008
(Die Linie ist wie ein Faden)
Handstickerei auf Leinen
62,2 µ 48,3 cm

Looke!, 2009–10
(Schau!)
Handstickerei mit Perlen auf 	
Leinen
83,2 µ 69,2 cm

Alle: Ellen Susman, Houston, TX

Within the Labyrinth, 2008
(Im Labyrinth)
Handstickerei auf Leinen
110,2 µ 88,3 cm

Ariadne in Crete, 2009–10
(Ariadne auf Kreta)
Handstickerei auf Leinen
97,8 µ 73 cm

Paint Me a Cavernous Waste Shore, 
2009/10
(Mal mir eine höhlenartige Küste)
Tapisserie
299,7 µ 271,8 cm

Beratung
Lithografie
Blatt: 45,8 µ 31,7 cm
Platte: 27,3 µ 16,9 cm
Inv.-Nr. BA 3936

Weberzug
Radierung, Aquatinta, Schmirgel
Blatt: 35 µ 51 cm
Platte: 21,6 µ 29,5 cm
Inv.-Nr. BA 3934/1-3/1

Sturm
Radierung, Aquatinta, Schmirgel
Blatt: 35 µ 51 cm
Platte: 21,6 µ 29,5 cm
Inv.-Nr. BA 3934/1-3/2

Ende
Radierung, Aquatinta, Schmirgel
Blatt: 35 µ 51 cm
Platte: 21,6 µ 29,5 cm
Inv.-Nr. BA 3934/1-3/3

Christoph Lederwasch
1651 Tamsweg, Österreich – 
1705 Salzburg, Österreich

Die große Domprozession am 	
18. Oktober 1682 anlässlich 	
der 1100-Jahr-Feier der Gründung 
des Bistums Salzburg, 1682
Radierung 
Blatt: 112 µ 158 cm
Salzburg Museum

Deimantas Narkevičius 
1964 Utena, Sowjetunion 
(heute Litauen) – Vilnius, 
Litauen

Once in the XX Century, 2004
(Einmal im XX. Jahrhundert)
Videoinstallation
Film, 16mm (Farbe, Ton), 	
transferiert auf Video
8 Min.
Edition 5 + 2 A. P.

Into the Unknown, 2009
(Ins Unbekannte)
Videoinstallation
Film, 16mm (Farbe, Ton), 	
transferiert auf Video
19:44 Min.
Edition 5 + 2 A. P.

Courtesy the artist and Galerie	
Barbara Weiss, Berlin

A Wonderfully Embroidered Cloth, 
2010
(Ein wundervoll bestickter Stoff )
Tintenstrahldruck auf Papier und 
Handstickerei auf Leinen
135,9 µ 94 cm

There Was a Lovely Thing, 2010
(Da war ein liebliches Ding)
Handstickerei auf Leinen
66 µ 55,2 cm

Who Besides Me, 2010
(Wer neben mir)
Handstickerei auf Leinen, 	
handgeschnitzter Rahmen
146,1 µ 135,9 cm

Picture Archives, 2012–14
(Bildarchiv)
Minotaur/Labyrinth	
(Minotaurus/Labyrinth)
Bacchus/Volcano (Bacchus/Vulkan)
Jacquard/Babbage (Jacquard/	
Babbage)
Ariadne Sculpture and  
Painting Frieze 	
(Adriane-Skulptur und Malereifries)
Tintenstrahl- und verschiedene 
Drucke, Karten

Alle: Courtesy of the artist and Zach 	
Feuer Gallery, New York and 	
Shoshana Wayne Gallery, Santa 	
Monica, CA

Midway in the Journey, 2009
(Auf halbem Weg der Reise)
Digitale und Handstickerei auf 	
Leinen
76,2 µ 71,1 cm

There’s No Need, 2011
(Es gibt keinen Bedarf )
Handstickerei auf Leinen
116,8 µ 114,3 cm

Alle: Private collection, courtesy 	
of Shoshana Wayne Gallery, Santa 
Monica, CA

The Pigeons Sang, 2010
(Die Tauben sangen)
Tintenstrahldruck auf Papier mit 
digitaler Applikation und digitaler 
Stickerei auf Leinen
131,4 µ 118,1 cm
Courtesy of the artist and Shoshana 
Wayne Gallery, Santa Monica, CA

76,2 µ 61 µ 10 cm
Sammlung Generali Foundation – 	
Dauerleihgabe am Museum der 
Moderne Salzburg
Inv.-Nr. GF0002183.00.0-2000

Anri Sala
1974 Tirana, Albanien –	
Paris, Frankreich

Intervista, 1998
(Interview)
Video (Farbe, Ton)
26 Min.
Courtesy of the artist and Marian 
Goodman Gallery, New York

Wael Shawky
1971 Alexandria, Ägypten – 
Alexandria, Ägypten

Cabaret Crusades:  
The Horror Show File, 2010
(Kabarett Kreuzzüge: 	
Die Horrorshow-Akte)
Videoinstallation 
High-Definition-Video (Farbe, Ton)
31:49 Min.
Edition 7 + 2 A. P.
Courtesy of the artist and Sfeir-
Semler Gallery, Beirut/Hamburg

Chen Shaoxiong 
1962 Shantou, China –	
Peking, China

Ink History, 2008–10
(Gedruckte Geschichte)
Videoinstallation 
Video (schwarz-weiß, Ton)
3 Min.
Edition 8
Pékin Fine Arts

Andreas Siekmann 
1961 Hamm, Deutschland – 
Berlin, Deutschland

Trickle Down. Der öffentliche Raum 
im Zeitalter seiner Privatisierung, 
2007
Dreiteilige Installation
Kugelförmige Skulptur aus 	
gepressten Fiberglaselementen 
(Stadtmaskottchen), bemalt
Durchmesser: 380 cm
Presscontainer, Metall, besprüht
246 µ 250 µ 735 cm
Glossar, Druck
Trickle Down
Public Enemy

Aura Rosenberg
1949 Brooklyn, New York, 
USA – Berlin, Deutschland, 
und New York, USA

The Angel of History, 2011
(Der Engel der Geschichte)
Video (Farbe, Ton)
5 Min.

Martha Rosler
1943 Brooklyn, New York, 
USA – Brooklyn, USA

House Beautiful: 
Bringing the War Home, 1967–72
(Schöner Wohnen:	
Der Krieg kommt ins Haus)
17 von insgesamt 20 C-Prints von 
Fotomontagen
Je 61 µ 51 cm bzw. 51 µ 61 cm
Edition 10

Balloons (Luftballons)
Beauty Rest (Schönheitsschlaf )
Boys Room (Knabenzimmer)
Cleaning the Drapes 	
(Vorhangreinigung)
Empty Boys (Leere Jungs)
First Lady (Pat Nixon)
Honors Striped Burial [Letzte Ehre 
(Unter Streifen begraben)]
Makeup/Hands Up (Make-up/	
Hände hoch)
Playboy (On View)	
[Playboy (zur Schau gestellt)]
Red Stripe Kitchen	
(Küche mit roten Streifen)
Roadside Ambush	
(Hinterhalt am Straßenrand)
Runway (Startbahn)
Scatter (Ausschwärmen)
Tract House Soldier	
(Landhaus mit Soldat)
Tron (Amputee) 	
[Tron (Amputierte)]
Vacation Getaway 	
(Wochenendhaus)
Woman with Cannon (Dots)  
[Frau mit Kanonen (Punkte)]

Bringing the War Home,  
New Series, 2004–08
(Der Krieg kommt ins Haus, 	
neue Serie)
16 von insgesamt 20 C-Prints 	
von digitalen Fotomontagen
Edition 10 + 2 A. P.

Amputee (Election II), 2004
[Amputierter (Wahl II)]
51 µ 61 cm

Back Garden, 2004
(Hinterhofgarten)
51 µ 61 cm

Cellular, 2004
51 µ 61 cm

Election (Lynndie), 2004
[Wahl (Lynndie)]
51 µ 61 cm

Gladiators, 2004 
(Gladiatoren)
51 µ 61 cm

Hooded Captives, 2004
(Vermummte Gefangene)
61 µ 51 cm

Lounging Woman, 2004
(Faulenzende Frau)
61 µ 51 cm

Photo-op, 2004
51 µ 61 cm

Red and White Stripes 
(Baghdad Burning), 2004
[Rote und weiße Streifen 	
(Bagdad brennt)]
61 µ 51 cm

Saddam’s Palace, 2004
(Saddams Palast)
51 µ 61 cm 

Trophy (Running Woman), 2004
[Trophäe (Rennende Frau)]
61 µ 51 cm

Vanitas, 2004
51 µ 61 cm

Walker, 2004
(Fußgänger)
51 µ 61 cm

Wine (Muktada), 2004
[Wein (Muktada)]
61 µ 51 cm

Invasion, 2008
76,2 µ 134,6 cm

Point and Shoot, 2008
(Zielen und schießen)
76,2 µ 101,6 cm

Alle: Courtesy die Künstlerin und 
Galerie Nagel Draxler, Berlin/Köln

B-52 in Baby’s Tears, 1972
Installation
Pflanzen (Bubikopf, lat. Helxine 
soleirolii), Erde, Holzkiste

Neue Kartierung der Stadt
Privatisierung
Protagonisten der Privatisierung
Die Stadt als Gabentisch 
Neue Finanzprodukte
Cross-Border-Leasing
Die Regierung kompensiert den 
Verkauf ihrer Entscheidungsmacht 
in Plakaten
Die Produktion von Sinn 
Die Produktion von Kunststofffiguren
Galerie Barbara Weiss, Berlin

Johann Conrad Stapff
Erste Hälfte 18. Jahrhundert 

Neun Darstellungen zur Emigration 
der Salzburger Protestanten, 1732
Kupferstich
Blatt: 27 µ 40,7 cm
Platte: 20,5 µ 30,2 cm
Salzburg Museum

Danh Vō
1975 Bà Ri·a, Vietnam –	
Mexiko-Stadt, Mexiko

2.2. 1861, 2009–
Tinte auf A4 Papier
Handschriftlicher Brief	
von Phùng Vō
29,7 µ 21 cm

22.11. 1963, 2010
Menükarte,	
Das Weiße Haus, Montag,	
25. November 1963

Lot 19. Test Ban Treaty Signing Pen, 
5 August 1963, 2013
(Los 19. Füller der Unterzeichnung 
des Atomteststoppabkommens, 	
5. August 1963)
Metall, Tinte
3,18 µ 0,64 µ 0,16 cm

Alle: Courtesy of the artist 	
and Marian Goodman Gallery, 	
New York
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Works are listed in alphabetical	
order according to artist’s names 
and in chronological order.
Works indicated in italics are 	
authorized titles, otherwise a 	
descriptive title is used.
Height proceeds width proceeds 
depth. 
Unless otherwise mentioned, works 
are from the artist’s collection.
Works indicated with an asterisk (*) 
are presented in a film series.

Anonymous
Frantz Antoni Baumgarten,	
Miner from the Rastatt Region, 
Aged 32, 1732
Copper engraving
Sheet: 18.4 µ 11.7 cm
Plate: 11.4 µ 8.4 cm 

March of the Salzburg Emigrants, 
1732
Mezzotint
Sheet: 49.3 µ 34.6 cm 
Plate: 19.8 µ 30.5 cm 

Three Sheets on the Emigration 	
of the Salzburg Protestants, 1732
Copper engraving
26 µ 34.6 cm 

Two Devotional Images 	
(Salzburg Emigrants), 1732
Copper engraving
17.8 µ 7.4 cm

Ursula Pilzin (Salzburg Emigrant 
with Child), 1732
Copper engraving, colored
Sheet: 41 µ 29.4 cm 
Plate: 20.6 µ 15 cm 

Folder on the Emigration.	
“We are exposed to persecution but 
we will not be deserted”, after 1732
Copper engraving
17.7 µ 29.2 cm

Departure of the Salzburg 	
Emigrants, n. d.
Copper engraving
15.8 µ 25.8 cm

Johann Friedrich Ehrlich from 	
St. Johann (Salzburg Emigrant with 
Luther Bible), n. d.
Copper engraving, colored
Sheet: 41 µ 29.5 cm 
Plate: 20 µ 14.6 cm 

All: Salzburg Museum

Jourhaus, 1975
(Main entrance building)
Gelatin silver print on baryta paper
9 µ 12.6 cm
DLF 1668/1-32/21

Jourhaus des Konzentrationslagers 
Gusen-Mauthausen 
(Zustand 1945–1993), 1975
(Main entrance building of the 
Gusen-Mauthausen concentration 
camp [as of 1945–1993])
Gelatin silver print on baryta paper
9 µ 12.1 cm
DLF 1668/1-32/22

Konzentrationslager Gusen.  
Steinbrecher, 1975
(Gusen concentration camp. 	
Stone breaker)
Gelatin silver print on resin-coated 
paper
Photo paper: 30.7 µ 44.6 cm
Image: 8.8 µ 44.6 cm
DLF 1668/1-32/30

Konzentrationslager Mauthausen-
Gusen II, Abbruch der Stollenanlage, 
c. 1988
(Mauthausen-Gusen II 	
concentration camp, Demolition	
of the tunnels)
Gelatin silver print on resin-coated 
paper
21 µ 30 cm
DLF 1668/1-32/32

Betonfragmente des Sportplatzes 
und späteren Friedhofs im  
Konzentrationslagers Mauthausen,	
n. d.
(Concrete fragments of the sports 
area and later cemetery of the 
Mauthausen concentration camp)
Gelatin silver print on baryta paper
Photo paper: 30.4 µ 40.5 cm
Image: 8.7 µ 40.5 cm
DLF 1668/1-32/9

Fundament eines Sprengbunkers  
im Steinbruch Wienergraben des 
Konzentrationslagers Mauthausen,  
n. d.
(Foundations of a test bunker at	
the Wiener Graben quarry at	
Mauthausen concentration camp)
Gelatin silver print on resin-coated 
paper
6.2 µ 40.5 cm
DLF 1668/1-32/7

Konzentrationslager Gusen.  
Steinbrecher, n. d.
(Gusen concentration camp. 	
Stone breaker)

Kader Attia
1970 Dugny, France –	
Berlin, Germany

Dispossession, 2013
Double slide projection
2 sets of 80 35mm color slides
13 min.
Courtesy of the artist, Galerie 	
Nagel Draxler, Galerie Krinzinger, 
and Galleria Continua

Elias Baeck
1679–1747 Augsburg, 	
Germany

Eight Images on the Emigration	
of the Protestants, 1732
Copper engraving
Sheet: 46.4 µ 31.6 cm 
Plate: 35.6 µ 28.3 cm 

Arrival of the Salzburg Emigrants 
in Memmingen, 1732
Etching
Sheet: 11 µ 16 cm 
Plate: 9 µ 13.6 cm 

Salzburg Emigration (16 Images), 
1732 
Copper engraving
22 µ 34.2 cm

Salzburg Emigrant Family from 
Werfen on December 18, 1731, 	
c. 1732
Copper engraving
Sheet: 34 µ 22.5 cm 
Plate: 24.8 µ 16.7 cm 

Dead Emigrant in Coffin 	
(“Philipp Lackner, died at the 	
age of 99 on December 24, 1732 in 
Augsburg”), after 1732
Copper engraving
Sheet: 11.3 µ 17.5 cm 
Plate: 7.9 µ 13.8 cm

All: Salzburg Museum

Heimrad Bäcker
1925 Vienna, Austria –	
2003 Linz, Austria

Aschenfriedhof des  
Konzentrationslagers Mauthausen, 
1968
(Ashes cemetery at Mauthausen 
concentration camp)
Gelatin silver print on resin-coated 
paper
6.3 µ 40.5 cm
DLF 1668/1-32/27

Gelatin silver print on resin-coated 
paper
Photo paper: 30 µ 40 cm
Image: 6 µ 40 cm
DLF 1668/1-32/1

Konzentrationslager Mauthausen, 
Fundamentreste (Seilwinde,  
Derrickkran), n. d.
(Mauthausen concentration camp, 
remains of the foundations [cable 
winch, derrick])
Gelatin silver print on resin-coated 
paper
Photo paper: 30.4 µ 40.4 cm
Image: 8.5 µ 40.4 cm
DLF 1668/1-32/12

KZ Gusen II/Sankt Georgen:  
Abbruch der Stollenanlage, n. d.
(CC Gusen II/Sankt Georgen: 	
Demolition of the tunnels)
Gelatin silver print on resin-coated 
paper
19.7 µ 29.9 cm
DLF 1668/1-32/10

KZ Gusen II/Sankt Georgen:  
Abbruch der Stollenanlage, n. d.
(CC Gusen II/Sankt Georgen: 	
Demolition of the tunnels)
Gelatin silver print on resin-coated 
paper
19.7 µ 29.6 cm
DLF 1668/1-32/31

Landschaft beim Konzentrations
lager Mauthausen, n. d.
(Landscape near Mauthausen 	
concentration camp) 
3 gelatin silver prints on baryta 	
paper mounted on drawing	
cardboard
Photographs: each 5.8 µ 13 cm
Cardboard: 30 µ 44 cm
DLF 1668/1-32/4

Steinbrech-Anlage,  
Konzentrationslager Gusen (I),  
Zustand bis 1977, n. d.
(Stone breaker at Gusen [I] 	
concentration camp [as left until 
1977])
Gelatin silver print on resin-coated 
paper
Photo paper: 30.4 µ 40.1 cm
Image: 6 µ 40 cm
DLF 1668/1-32/28

Steinbrecher im Konzentrationlager 
Gusen-Mauthausen (Zustand seit 
1945), n. d.
(Stone breaker at Gusen-	
Mauthausen concentration camp 
[as left in 1945])

Ahmad El Abed
Da er feminin aussah, fotografierte 
ich ihn in Posen, die ich normaler-
weise für Frauen wählte. Er kam oft 
mit seiner Familie und mit Freunden 
ins Studio.

Baqaris Frau
Das sind Negative, die wegen eines 
eifersüchtigen Ehemanns aus der 
Baqari-Familie, der seine Frau nie 
aus dem Haus ließ, zerkratzt wurden. 
Er war verärgert, dass sie sich ohne 
es ihm zu sagen in meinem Studio 
fotografieren ließ. Er kam zu mir und 
fragte nach den Negativen. Ich wei-
gerte mich, sie herauszugeben, denn 
sie waren auf einer 35mm Rolle. 
Schließlich einigten wir uns darauf, 
dass ich die Negative seiner Frau vor 
seinen Augen mit einer Nadel zer-
kratze. Jahre später, nachdem seine 
Frau sich selbst verbrannt hatte, um 
dem Elend ein Ende zu bereiten, kam 
er wieder und bat mich um Vergrö- 
ßerungen dieser Fotos oder um andere 
Fotos, die sie vielleicht ohne sein 
Wissen mitgenommen hatte.

Verschiedene ( junge Frau, Junge)
Wenn man die Hand auf jemandes 
Schulter legt, sollten die eigenen 
Schultern gerade sein. Zu diesem 
Zweck und um die allgemeine Hal-
tung zu verbessern, ist es hilfreich, 
die Hand auf eine stabile Oberfläche 
zu stützen. Die Familie des Jungen 
wanderte nach Afrika aus, doch er 
wurde zurück in ein Internat in 
Saida geschickt. Die Frau war eine 
Verwandte der Familie und besuchte 
ihn immer, wenn sie nach Saida kam.

Verschiedene	
(Großvater und Enkelin)
Als ich in das Studio Shehrazade 
zog, bat ich einen Maler um einen 
glatten, hellgrauen Hintergrund.

Ausweisbilder für die Wahl
Ein Anhänger von Adel Osseiran, 
der 1952 als Stellvertreter für den 
Süden des Landes kandidierte, bat 
mich, Bilder von Wählerinnen und 
Wählern, die keinen Ausweis besaßen, 
zu machen. Ich wurde zu mehreren 
Dörfern im Süden gefahren und 
schoss viele Fotos. Das hat ihn 100 
Lira gekostet, die er auch vollständig 
bezahlte. Ich machte 35mm Negative 
und Abzüge von 6 × 4 cm, die nur das 
Gesicht und etwas Platz oberhalb 
des Kopfes und unterhalb des Halses 
zeigen, umrandet von einem schmalen 
weißen Rahmen.

Lawrence Weiner
1942 New York, USA –	
New York, USA 

STANDARD AUTHORIZED	
BIOGRAPHY OF LAWRENCE 
WEINER
(Biografie)
Installation
Maße variabel

Robert Wise
1914 Winchester, USA –	
2005 Los Angeles, USA

The Sound of Music, 1965
(Meine Lieder – meine Träume)
Spielfilm, USA
Film, 35mm (Farbe, Ton), 	
transferiert auf Digital Video Disc
174 Min.
Regie: Robert Wise
Drehbuch: Ernest Lehman
Musik: Richard Rodgers
Darsteller/innen: Julie Andrews, 
Christopher Plummer, Eleanor 	
Parker, Richard Haydn, Peggy 
Wood

Akram Zaatari 
1966 Saida, Libanon –	
Beirut, Libanon

Hashem El Madani:  
Studio Practices, 2006
(Hashem El Madani: Atelierpraxis)
76 Silbergelatineabzüge
Je zwischen 22 µ 15 und 	
39,5 µ 26,5 cm
Thyssen-Bornemisza Art 	
Contemporary, Vienna

Die Bilduntertitel und Kommentare	
stammen aus Gesprächen Akram 
Zaataris mit Hashem El Madani.

Nachdem ihnen das Recht auf	
Bewaffnung gewährt wurde
Während der Ereignisse des Jahres 
1958, als sich Widerstand im Volk 
gegen die Regierung von Chamoun 
formierte, fingen die Menschen an, 
Waffen zu tragen. Einige wenige von 
ihnen kamen ins Studio. In den späten 
1960er-Jahren bewaffneten sich die 
Palästinenser, und man sah viele 
bewaffnete Männer in den Straßen 
von Saida. Sie kamen mit ihren 
Waffen ins Studio, und häufig liehen 
sich andere Kunden die Waffen aus, 
um mit ihnen vor der Kamera zu 

posieren – als Zeichen der Macht. 
Als Nasser 1970 starb, ließen sich die 
Mitglieder der patriotischen Milizen 
40 Tage lang Bärte als Zeichen der 
Trauer wachsen. Sie ließen sich dann 
mit Vollbart von mir fotografieren. 
Es war alles nur Schau, sie setzten 
trauernde Mienen auf, denn als 
Nasser starb, war es Mode, traurig 
auszusehen.

Vor der militärischen Ausbildung
In den späten 1960er-Jahren bat die 
libanesische Armee Anwärter für 
die militärische Ausbildung (die 
frühere Version des heutigen Militär- 
dienstes), Porträtfotos von vorne 
und im Profil einzureichen.

Küsse
Filme hatten einen großen Einfluss 
auf die Leute. Sie kamen, um sich 
vor der Kamera zu küssen. In einer 
konservativen Gesellschaft wie der 
in Saida waren zwei Menschen 
desselben Geschlechts bereit, sich zu 
küssen, sehr selten aber ein Mann 
und eine Frau. Ich erinnere mich an 
ein unverheiratetes Paar, das sich 
vor der Kamera küsste. Alle ande-
ren waren Menschen desselben Ge-
schlechts, der eine spielt die Frau, 
der andere den Mann.

Widerständler
Das sind Syrer. In den frühen 
1970er-Jahren schlossen sich viele 
Syrer dem Widerstand und anderen 
patriotischen Parteien im Libanon 
an. Sie kamen unbewaffnet ins 
Studio.

Bräutigam & Bräutigam –	
Braut & Braut (Männer)
Das war eine Verkleidungssitzung. 
Das Brautkleid, der Hut und die 
Blumen waren Requisiten des 
Studios.

Bräutigam & Bräutigam –	
Braut & Braut (Frauen)
Das war komplett Schauspielerei. 
Ich gab ihnen das weiße Kleid, damit 
sie es anprobierten.

Verschiedene	
(2 Freundinnen mit Sonnenbrillen)
Das sind zwei Dienstmädchen von 
Nachbarn. Sie ließen sich zusammen 
fotografieren. Ich gab ihnen modische 
Sonnenbrillen.

Liste der ausgestellten Werke
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Abandoned position near  
Vis-en-Artois 
Corpse in barbed wire (Flanders)
Flare illuminates the Monacu-ferme
Dead Sentry in the trench
Dance of death 1917 (Dead man 
heights) 
The second company will be  
relieved tonight
Battle-weary troops retreat  
(Battle of the Somme)
Nocturnal encounter with a lunatic
Dead man in the mud
Shell crater with flowers 
(Spring 1916) 
The ruins of Langemarck
Dying soldier 
Evening on the Wijtschaete plain 
(November 1917) 
Seen on the escarpment at  
Cléry-sur-Somme 
Found while digging a trench  
(Auberive) 
Tangled barbed wire before 
the trench
Skull
Sailors in Antwerp
Lens being bombed
Front-line soldier in Brussels
The madwoman of  
Sainte-Marie-à-Py
Visit to Madame Germaine’s 
in Méricourt 
Canteen in Haplincourt
Shot to pieces
House destroyed by aerial bombs 
(Tournai)
Skin graft 
Machine-gun squad advances  
(Somme, November 1916) 
Dead man (St. Clément)
Ration carrying near Pilkem
Surprise attack
Foxhole
The sleepers of Fort Vaux  
(Gas victims)
Transporting the wounded 
in Houthulst forest 
The outposts in the trenches must 
maintain the bombardment at night
Roll call of returning troops
Dead men before the position near 
Tahure

Stan Douglas
1960 Vancouver, Canada –	
Vancouver, Canada

Klatsassin, 2006
Recombinant high-definition	
single-channel video installation
840 variations, total running	
time 67 hours
Edition 4
ÖL-Stg 412/0

Three Scythes, 1992
Wood, steel
190 µ 83 µ 18 cm
190 µ 85 µ 18 cm
190 µ 90 µ 18 cm 
Courtesy Sfeir-Semler Gallery, 	
Beirut/Hamburg and the Estate 	
of Ian Hamilton Finlay

Simone Forti
1935 Florence, Italy –	
Los Angeles, USA

Full Skeleton, 1984
Photocopy of a collage
28 µ 21.6 cm

Teeth, 1984
Photocopy of a collage
28 µ 21.6 cm

Lungs, 1984
Photocopy of a collage
28 µ 21.6 cm

Full Spine, 1984
Photocopy of a collage
28 µ 21.6 cm

Partial Spine, 1984
Photocopy of a collage
28 µ 21.6 cm

Cut Spine, 1984
Photocopy of a collage
28 µ 21.6 cm

Womb, 1984
Photocopy of a collage
28 µ 21.6 cm

Feet, 1984
Photocopy of a collage
28 µ 21.6 cm

Foot, 1984
Photocopy of a collage
28 µ 21.6 cm

Skull facing forward, 1984
Photocopy of a collage
28 µ 21.6 cm

Skull Profile, 1984
Photocopy of a collage
28 µ 21.6 cm

Human Waves Crashing into Iraq, 
1985
Graphite on paper
13.5 µ 21 cm 

Klatsassin: Portraits, 2006
Gambler
Thief
Prisoner
3 of a total of 11 black and	
white laserlight jet prints
Each 83.8 µ 68.6 cm, framed each 
86 µ 71 cm 
2006ÖL-Stg 412/5, ÖL-Stg 412/8, 
ÖL-Stg 412/12 

All: museum moderner kunst
stiftung ludwig wien
On loan from the Austrian Ludwig 
Foundation, since 2006 

Harun Farocki
1944 Neutitschein, 	
Sudetenland (now Nový 
Jic�ín, Czech Republic) –	
Berlin, Germany

Bilder der Welt und Inschrift des 
Krieges, 1988*
(Images of the World and the 	
Inscription of War)
Film, 16mm (color, sound), 	
transferred to video
75 min.

Das Silber und das Kreuz, 2010
(The Silver and the Cross)
Two-channel video installation
Video (color, sound)
17 min.

All: Galerie Thaddeus Ropac, 	
Salzburg-Paris

Omer Fast
1972 Jerusalem, Israel –	
Berlin, Germany

CNN Concatenated, 2002
Video (color, sound)
18 min.
Courtesy the artist, gb agency, Paris, 
Arratia Beer, Berlin, Dvir Gallery, 
Tel Aviv

Ian Hamilton Finlay
1925 Nassau, Bahamas –	
2006 Edinburgh, UK

SF, 1978/2005
Wall painting, eight parts
Each 50 µ 50 cm
Executed by Les Edge
The Estate of Ian Hamilton Finlay 

Pocket of Oil, 1985
Graphite on paper
13.5 µ 21 cm

Tankers Full of Oil, 1985
Graphite on paper
13.5 µ 21 cm

News Animation Improvisation, 
1986
Mad Brook Farm, Vermont, USA, 
July 26, 1986
Video (color, sound)
20 min.
Video: Lisa Nelson

American Flag, 2004
Performance prop 
News Animation, An Evening of 
Dance with Yvonne Rainer and  
Simone Forti, The Getty Museum, 
Los Angeles, USA, May 8, 2004

News Animation, 2004
An Evening of Dance with Yvonne 
Rainer and Simone Forti,  
The Getty Museum, Los Angeles, 
USA, May 8, 2004
Video (color, sound)
10 min.
Performer: Simone Forti
Camera: Mark Eby, Tony Arias

Eco Nomy Logy, 2012
Graphite on paper
45.8 µ 61 cm

Ecol Econ Ogy Omy, 2012
Graphite on paper
45.8 µ 61 cm

Past Future, 2012
Graphit on paper, cut and fold
45.8 µ 61 cm 

Sometimes an Onion, 2012
Graphite on paper
45.8 µ 61 cm 

The Tooth of this Paper, 2012
Graphite on paper
45.8 µ 61 cm

Two Lines, 2012
Graphite on paper
61 µ 45.8 cm

Andrea Fraser
1965 Billings, USA –	
Los Angeles, USA

The Public Life of Art:  
The Museum, 1988
Video (color, sound)

square top covered with green felt: 
79 µ 79 µ 81 cm
Miniature pack of cards
Plastic crab
Plastic lobster
XXth Century:
Light reflector (with red filter): 
24 µ 206 µ 33 cm
Small, striped green and white 	
parasol: 108 µ 29 cm
Puzzle with box (Bataille de 	
Waterloo): puzzle 35.2 µ 46 cm, 	
Box 20 µ 28.3 cm
Garden table and striped blue and 
white parasol: table 63 µ 48 µ 48 cm, 
parasol 198.5 µ 81 µ 81 cm
Four white garden chairs with 	
striped blue and white cushions: 
chair 42.5 µ 98 cm, cushions 
49 µ 40.5 µ 46 cm
Left wall case with black cloth 	
containing one AR 15 rifle and one 
hand grenade, 
revolver Smith & Wesson Mod. 36, 
above five AR 15 and three FN 	
rifles M16
Right wall case with black cloth 
containing a framed print of 	
German Lüger (diagram), fourteen 
assorted pistols; one colt Frontier, 
Beretta, colt official Police, Snub 
Magnum, Chief Special, Walther	
P 38, two Chief Specials, Tokarev	
T 33/Lüger, etc.

La Bataille de Waterloo, 1975*
(The Battle of Waterloo)
Film, 16mm (black and white, 
sound)
10 min.
Michael Werner Gallery, New York 
and London

Johann August
Corvinus
1683 Leipzig, Germany – 	
1738 Augsburg, Germany

Departure of the Emigrants, 1732
Copper engraving
Sheet: 45 µ 53 cm 
Plate: 43 µ 51 cm 
Salzburg Museum

Alice Creischer
1960 Gerolstein, Germany –	
Berlin, Germany

Mach doch heute Lobby, 1998–2007
(Why not lobby today)
Installation
With guest contributions from 	
Eduardo Molinari, Andreas 	

2 gelatin silver prints on resin-
coated paper mounted on drawing 
cardboard
Photographs: each 16.1 µ 23.8 cm
Cardboard: 44 µ 30 cm
DLF 1668/1-32/13

Steinbrecher im Konzentrationslager 
Gusen-Mauthausen (Zustand seit 
1945), n. d.
(Stone breaker at Gusen-	
Mauthausen concentration camp 
[as left in 1945])
Gelatin silver print on baryta paper
Photo paper: 30.4 µ 40.3 cm
Image: 24.6 µ 37 cm
DLF 1668/1-32/29

Steinbruch des Konzentrationslagers 
Mauthausen, n. d.
(Quarry of the Mauthausen 	
concentration camp)
Gelatin silver print on resin-coated 
paper
Photo paper: 30.4 µ 40.5 cm
Image: 8.5. µ 40.5 cm
DLF 1668/1-32/8

Stollen K2 Gusen, n. d.
(Tunnels K2 Gusen)
Gelatin silver print on baryta paper
Photo paper: 30.3 µ 40.1 cm
Image: 26 µ 38.5 cm
DLF 1668/1-32/11

Vegetationsspuren Steinbruch  
Wienergraben, n. d.
(Traces of vegetation at the Wiener 
Graben quarry)
Gelatin silver print on resin-coated 
paper
Photo paper: 29 µ 39 cm
Image: 6.3 µ 39 cm
DLF 1668/1-32/6

All: Federal Photography 	
Collection—Permanent loan to the	
Museum der Moderne Salzburg

Epitaph, 1989
Four parts
Granite
Each approx. 14.4 µ 28.5 µ 0.9 cm
Museum der Moderne Salzburg
BS 9769

Lothar Baumgarten
1944 Rheinsberg, 	
Germany – Berlin, Germany, 	
and New York, USA

Unsettled Objects, 1968–69
Slide projection
81 35mm slides (color)

13:30 min.
Edition 4/5 + 2 A.P.
Generali Foundation Collection— 	
Permanent loan to the Museum	
der Moderne Salzburg
GF0030951.00.0-2008

Alfred Baumgartner
First half 18th century

Salzburg Emigrants before 	
Augsburg, 1732
Copper engraving, etching
Sheet: 26.3 µ 33.1 cm 
Plate: 21.5 µ 32 cm 
Salzburg Museum

Michael Blum
1966 Jerusalem, Israel –	
Montreal, Canada

72 Years, 2005 
Text, 22 chromogenic color prints
Each 21 µ 27.8 cm
Federal Photography Collection— 	
Permanent Loan to the Museum 
der Moderne Salzburg 
DLF 1773/1-23

Marcel Broodthaers
1924 Brussels, Belgium – 	
1976 Cologne, Germany

Décor: A Conquest by Marcel  
Broodthaers, 1975
Installation in two rooms, XIXth 
Century and XXth Century.
XIXth Century: 
Flower ball on little wood pedestal: 	
flower ball 25 µ 25 cm, pedestal 
23 µ 23 µ 50 cm
10 grass mats (raffia): 98 µ 91 cm
5 palms in black growing pots and 
two empty terracotta pots: between 
160 and 190 cm
Color photograph of a cowboy film: 
21 µ 25.5 cm
2 wooden barrels (labeled GIN and 
RUM) on large iron plinth with 
wooden top: each 34 µ 23.5 µ 25 cm
2 silver-plated candelabras 	
(Edwardian) on two iron plinths 
(with wooden top): 39 µ 15 µ 33 cm
Two chairs (red velvet, Edwardian): 
92.5 µ 41 µ 43.5 cm
4 light reflectors (1 red and 3 green 
lights): 25 µ 192 µ 35.5 cm
Stuffed python: 172 µ 61 cm
XIXth-century pistol, single action 	
colt on little pedestal: wood 
30 µ 25 µ 30 cm
Table with circular base and a 

Siekmann, and Dierk Schmidt 
72 drawings, collages, and	
paintings, each 120 µ 84 cm
3 photographs, each 80 µ 40 cm
9 audio plays, between 1:00 and 
20:00 min.
Courtesy Alice Creischer and KOW, 
Berlin

Gerti Deutsch
1908 Vienna, Austria –	
1979 Leamington Spa,	
UK

From the series A Foreign 
Correspondent’s Life, 1947 
From the series Home from Russia
6 gelatin silver prints
Each 18 µ 24 cm
Photographed for Picture Post	
magazine, vol. 38, no. 2, January, 
1948)
FOTOHOF archiv

Otto Dix
1891 Untermhaus (now 
part of Gera),	
Germany – 1969 Singen	
(Hohentwiel), Germany

Der Krieg, 1924
(The war)
Portfolio of fifty etchings and 	
aquatints
Plate (each approx.): 22 µ 23 cm
Sheet (each approx.): 39.8 µ 42.1 cm
Publisher: Karl Nierendorf, Berlin
Printer: Otto Felsing, Berlin
Edition 64/70
Museum der Moderne Salzburg
BA 2889/1-50

Soldier’s grave between the lines
Buried alive (January 1916,  
Champagne) 
Gas victims (Templeux-La-Fosse, 
August 1916) 
Crater field near Dontrien, 
Lit by flares 
Horse cadaver
Wounded man (Autumn 1916,  
Bapaume) 
Near Langemarck (February 1918)
Relay post (Autumn Battle in  
Champagne) 
Disintegrating trench 
Wounded man fleeing 
(Battle of the Somme, 1916) 
Abandoned position near Neuville
Shock troops advance under gas
Mealtime in the trench 
(Loretto Heights) 
Resting company
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Gülsün Karamustafa
1946 Ankara, Turkey –	
Istanbul, Turkey

Memory of a Square, 2005
Two-channel video installation
2 Videos (black and white, sound)
16 min.
Courtesy of the artist and Rampa 
Istanbul

Anselm Kiefer
1945 Donaueschingen, 	
Germany – Paris, France

Besetzungen (Occupations)	
Interfunktionen, Paper for New  
Visual and Verbal Works, ed. B.H.D. 
Buchloh, No. 12 (Cologne, 1975)

Abendrot, 1988
(Sunset glow)
Collage
Lead, photograph, cased
172 µ 232 µ 4 cm
Museum der Moderne Salzburg,	
on permanent loan from the	
MAP Collection
BD 749

Laßt 1000 Blumen blühen, n. d.
(Let 1,000 flowers bloom)
Dried roses, clay, mixed media, 	
acrylic glass cover
70.5 µ 152.5 µ 192.5 cm
Museum der Moderne Salzburg,	
on permanent loan from the	
MAP Collection
BD 744

Käthe Kollwitz
1867 Königsberg, Prussia 
(now Kaliningrad, Russia) –	
1945 Dresden, Germany

Ein Weberaufstand, 1897
(A weavers’ revolt)
Series of a total of 6 prints
Museum der Moderne Salzburg

Not (Poverty)
Lithograph
Sheet: 45.5 µ 31.5 cm
Plate: 15.4 µ 15.3 cm
BA 12226

Tod (Death)
Lithograph
Sheet: 40.2 µ 32.0 cm
Plate: 22.5 µ 18.5 cm
BA 3935

Walid Raad/
The Atlas Group
1967 Chbanieh, Lebanon –	
New York, USA

My Neck is Thinner Than A Hair: 
Engines, 1996–2004
100 pigmented inkjet prints, 	
ink on paper
Each 24 µ 34 cm
Wall text
Edition 5

I Only Wish That I Could Weep, 
1996–98
Video installation
Video (color, silent)
5 min.
Edition 7

All: Courtesy of the artist, 	
Sfeir-Semler Gallery, Beirut/	
Hamburg

Elaine Reichek
1943 New York, USA –	
New York, USA

Ariadne’s Thread, 2008–12
11 textile works from an ongoing 
series

Line Is Like the Thread, 2008
Hand embroidery on linen
62.2 µ 48.3 cm

Looke!, 2009–10
Hand embroidery with beads	
on linen
83.2 µ 69.2 cm

All: Ellen Susman, Houston, TX

Within the Labyrinth, 2008
Hand embroidery on linen
110.2 µ 88.3 cm

Ariadne in Crete, 2009–10
Hand embroidery on linen
97.8 µ 73 cm

Paint Me a Cavernous Waste Shore, 
2009–10
Tapestry
299.7 µ 271.8 cm

A Wonderfully Embroidered Cloth, 
2010
Inkjet print on paper and hand 	
embroidery on linen
135.9 µ 94 cm

Beratung (Conspiracy)
Lithograph
Sheet: 45.8 µ 31.7 cm
Plate: 27.3 µ 16.9 cm
BA 3936

Weberzug (March of the weavers)
Etching, sandpaper aquatint
Sheet: 35 µ 51 cm
Plate: 21.6 µ 29.5 cm
BA 3934/1-3/1

Sturm (Riot)
Etching, sandpaper aquatint
Sheet: 35 µ 51 cm
Plate: 21.6 µ 29.5 cm
BA 3934/1-3/2

Ende
(The end)
Etching, sandpaper aquatint
Sheet: 35 µ 51 cm
Plate: 21.6 µ 29.5 cm
BA 3934/1-3/3

Christoph Lederwasch
1651 Tamsweg, Austria –	
1705 Salzburg, Austria

The Large Cathedral Procession, 
held on October 18th on the 	
Occasion of the 1,100th Anniversary 
of the Founding of the Bishopric 	
of Salzburg, 1682
Etching 
Sheet: 112 µ 158 cm
Salzburg Museum

Deimantas Narkevičius 
1964 Utena, Soviet Union 
(today Lithuania) – Vilnius, 
Lithuania

Once in the XX Century, 2004
Video installation
Film, 16mm (color, sound), 	
transferred to video
8 min.
Edition 5 + 2 A.P.

Into the Unknown, 2009
Video installation
Film, 16mm (color, sound), 	
transferred to video
19:44 min.
Edition 5 + 2 A.P.

Courtesy the artist and Galerie	
Barbara Weiss, Berlin

There Was a Lovely Thing, 2010
Hand embroidery on linen
66 µ 55.2 cm

Who Besides Me, 2010
Hand embroidery on linen, 	
hand-carved frame
146.1 µ 135.9 cm

Picture archives, 2012–14:
Minotaur/Labyrinth group
Bacchus/Volcano group
Jacquard/Babbage group
Ariadne Sculpture and Ariadne 
Painting frieze
Inkjet prints, miscellaneous printed 
matter, map tracks

All: Courtesy of the artist and Zach 
Feuer Gallery, New York and 	
Shoshana Wayne Gallery, Santa 	
Monica, CA

Midway in the Journey, 2009
Digital and hand embroidery on 	
linen
76.2 µ 71.1 cm

There’s No Need, 2011
Hand embroidery on linen
116.8 µ 114.3 cm

All: Private collection, courtesy of 
Shoshana Wayne Gallery, California

The Pigeons Sang, 2010
Inkjet print on paper with digital 
applique and digital embroidery 
on linen
131.4 µ 118.1 cm
Shoshana Wayne Gallery and Artist

Aura Rosenberg
1949 Brooklyn, New York, 
USA – Berlin, Germany, and 
New York, USA

The Angel of History, 2011
Video (color, sound)
5 min.

Martha Rosler
1943 Brooklyn, New York, 
USA – Brooklyn, New York, 
USA

House Beautiful: 
Bringing the War Home, 1967–72
17 of a total of 20 chromogenic 	
color prints of photo montages
Each 61 µ 51 cm or 51 µ 61 cm
Edition 10

Jörg Immendorff
1945 Bleckede, Germany –	
2007 Düsseldorf, Germany

Café Germany III, 1978
(Café Germany III)
Acrylic on paper on canvas
44 µ 36 cm
BD 714

Europa ist dran, 1978
(Europe is next)
Acrylic on paper on canvas
44 µ 36 cm
BD 715

Es lebe die Malerei, 1980
(Long live painting)
Acrylic on nettle
110 µ 110 cm 
BD 729

Mein Kampf, 1983
(My struggle)
Oil on canvas
200 µ 150 cm
BD 731

Ohne Geschichte läuft nichts, 1983
(Nothing going on without history)
Oil on canvas
84 µ 56 cm
BD 734

Reichssache, 1983
(State affair)
Oil on canvas
80 µ 105 cm
BD 701

Study Panzerlied, 1983
(Study tank song)
Oil on canvas
200 µ 200 cm
BD 733

Café Deutschland – still, 1984
(Café Germany—silent)
Oil on canvas
288 µ 402 cm
BD 698

Wiedervereinigung, 1989
(Reunification)
Bronze 
206 µ 58 µ 55 cm
BD 832

Einheit, 1993
(Unity)
Oil on canvas
120 µ 100 cm
BD 712

15 min.
Performer, script: Andrea Fraser
Production design: Louise Lawler
Produced by: Terry McCoy
Generali Foundation Collection—	
Permanent loan to the Museum der 
Moderne Salzburg
GF0030241.00.0-2004

A Visit to the Sistine Chapel, 2005
Video (color, sound)
12 min.
Edition 8

Andrea Geyer
1971 Freiburg, Germany –	
New York, USA

Insistence, 2013
High-definition video (color, sound)
15:21 min.

Three Chants Modern 
(Lily, niv and Agnes), 2013
Digital chromogenic color print
106.7 µ 76.2 cm

Three Chants Modern, 2013
Two-channel video installation
High-definition video (color, sound)
25 min.

Performers: Leslie Zema, Edisa 
Weeks, Alicia Ohs, Patricia 	
Hoffbauer, Lily Gold, niv Acosta
Choreography: niv Acosta
Lyrics: Andrea Geyer
Music: JD Samson
Costume Design: Jocelyn Davis
Production Manager: Cortney 	
Andrews 
Production Manager MoMA:	
Jill A. Samuels 
Director of Photography: Michelle 	
Lawler 
Steadicam Operator: Jamie Northrup 
1st Camera Assistant: Consuelo 	
Althouse 
Camera Spotter: Ilyn Wong 
Gaffer: Stefan Weinberger
Gaffer Assistant: Matt Whitman 
Assistant to the Director: Brenda 
Goldstein 
Script Supervision: Alona Weiss 

Sound: John Steadwell 
Boom Operators: Pieter Paul 	
Pothoven, Isaac Pool 
Media Manager: Maricruz Alarcón 
Performance Support: Lauren 	
Denitzio 
Spotters: Christine Howard 	
Sandoval, John Führer 

Security guards: Kao-sy Yannyck, 
Vladimir Legrand, Clement Blake, 
Adrian Poulson, Reynold Pascal 
Sound Mix: Alexa Zimmerman 
Color Correction: Cory Evans

This work was commissioned by 
The Museum of Modern Art, New 
York. Made possible by MoMA’s 
Wallis Annenberg Fund for Innova-
tion in Contemporary Art through 
the Annenberg Foundation.

Dan Graham
1942 Urbana, USA –	
New York, USA

Rock My Religion, 1983–84
Video (black and white and color, 
sound)
55:27 min.
Generali Foundation Collection—	
Permanent loan to the Museum	
der Moderne Salzburg
GF0001912.00.0-1999

Renée Green
1959 Cleveland, USA –	
Boston and New York,	
NY, USA

Commemorative Toile (Vienna), 
1992–93
Installation 
Chairs, fauteuils, stool, sound	
boxes, wallpaper, drapes, carpet, 
plinth
Plinth: 550 µ 280 cm
Neue Galerie Graz

Ernst Haas
1921 Vienna, Austria –	
1986 New York, USA

Vienna after 1945, 1946–48
6 of a total of 10 gelatin silver prints
Each approx. 48 µ 38 cm
DLF 221/1-10/1, 2, 3, 5, 7, 8, 10

6 of a total of 57 gelatin silver prints
Each approx. 27.8 µ 35 cm
DLF 1134/1-57/9, 11, 13, 26, 45, 52

All: Federal Photography 	
Collection—Permanent loan to the 
Museum der Moderne Salzburg 

8 of a total of 57 gelatin silver prints
Each approx. 30.4 µ 35.4 cm
Museum der Moderne Salzburg
F 1135/1-57/3, 7, 10, 33, 41, 43, 50, 54

Kafe Dora/Kreative Allianz, n. d.
(Café Dora/Creative Alliance)
Oil on canvas
86 µ 110 cm
BD 730

All: Museum der Moderne Salzburg, 	
on permanent loan from the MAP 
Collection

Jörg Immendorff/
Felix Droese
1945 Bleckede, Germany –	
2007 Düsseldorf, Germany	
1950 Singen/Hohentwiel, 
Germany

Neuer Krieg Neue Kunst, 1974
(New war new art)
Mixed media on four-part canvas
Each part 99 µ 99 cm, in total 
198 µ 198 cm 
Museum der Moderne Salzburg, 
on permanent loan from the MAP 
Collection
BD 696

Sanja Iveković
1949 Zagreb, Yugoslavia 
(now Croatia) – Zagreb, 
Croatia

Personal Cuts (Osobni rezovi), 1982
Video (black and white and color, 
sound)
3:40 min.
Generali Foundation Collection—	
Permanent loan to the Museum der 
Moderne Salzburg
GF0003088.00.0-2002

The Rohrbach Living Memorial, 2005
Video installation
Video (color, sound)
22:22 min.
Light box
Photographic transparency on 	
acrylic glass 
15 µ 21 cm

Kurt Kaindl
1954 Gmunden, Austria –	
Salzburg, Austria

The Georgia Salzburgers.  
New Ebenezer on the Savannah  
River, 1987
42 35mm slides (color), transferred 
to MP4
3:30 min.
Documents and diaries
Various dimensions
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Sabine Breitwieser

Sabine Breitwieser ist seit September 2013 Direktorin 
des Museum der Moderne Salzburg. Vorher leitete sie als 
Chief Curator die Abteilung Media and Performance Art am 
Museum of Modern Art in New York. Von 1988 bis 2007 war 
sie Gründungsdirektorin und Chefkuratorin der Generali 
Foundation in Wien. Sie ist Kuratorin zahlreicher Einzel-
ausstellungen und Retrospektiven, zuletzt von Isa Genzken 
und Harun Farocki am MoMA. Zu ihren letzten Themen-
ausstellungen zählen Performing Histories (1), Utopie und 
Monument, Modernologies, Designs für die wirkliche Welt, 
double life, RE-PLAY und vivências/Lebenserfahrung. 2012 
wurde sie mit dem Yoko Ono Lennon Courage Award for 
the Arts ausgezeichnet.

Karl-Markus Gauß

Karl-Markus Gauß ist Schriftsteller, Essayist und	
Herausgeber der Zeitschrift Literatur und Kritik in Salzburg.	
Von ihm erschienen in den letzten Jahren unter anderem 
vier Bände mit Reisereportagen und vier Bände mit „Jour-
nalen“. Seine Bücher wurden in mehrere Sprachen über-
setzt und mit etlichen Preisen ausgezeichnet, zuletzt mit 
dem Österreichischen Kunstpreis für Literatur. Zu seinen 
letzten Publikationen zählen Das Erste, was ich sah (2013), 
Im Wald der Metropolen (2010), Die Hundeesser von Svinia	
(2004) und Die sterbenden Europäer. Unterwegs zu den 
Sepharden von Sarajevo, Gottscheer Deutschen, Arbëreshe, 
Sorben und Aromunen (2001).

Eva Kernbauer

Eva Kernbauer ist Professorin für Kunstgeschichte	
an der Universität für angewandte Kunst Wien. Von 2011	
bis 2012 hatte sie ein Habilitationsstipendium der Österrei-
chischen Akademie der Wissenschaften für das Projekt	
„Geschichtsbilder der Gegenwart“. In den Jahren 2008 bis	
2010 war sie wissenschaftliche Assistentin an der Univer-	
sität Bern und verbrachte einen Forschungsaufenthalt bei	
eikones, dem schweizerischen Nationalen Forschungs-
schwerpunkt (NFS) Bildkritik, in Basel. Sie promovierte 
2007 in Trier. Ihre Publikationsschwerpunkte sind künstle-
rische Geschichtsdarstellung, Geschichtlichkeit der Gegen-
wartskunst und Theorien zum Kunstpublikum.

Sabine Breitwieser

Sabine Breitwieser is the Director of the Museum	
der Moderne Salzburg (since September 2013). Previously 	
she was Chief Curator of Media and Performance Art at	
The Museum of Modern Art in New York. From 1988 until	
2007 she was Founding Director and Chief Curator of the 	
Generali Foundation in Vienna. Among her recent retrospec
tives and solo exhibitions are Isa Genzken and Harun Farocki 	
at MoMA. She has curated topical exhibitions such as 	
Performing Histories, Utopia and Monument, Modernologies,  
Designs for the Real World, double life, RE-PLAY, vivencias/
life experience. In 2012 she received the Yoko Ono Lennon 	
Courage Award.

Karl-Markus Gauß

Karl-Markus Gauß is a writer, essayist, and editor of 
the magazine Literatur und Kritik in Salzburg. Among his 
latest publications are four volumes of travelogues and four 
volumes of journals. His books have been translated into 
several languages and have won numerous awards, includ-
ing the Austrian Art Prize for Literature. His most recent 
books include Das Erste, was ich sah (2013), Im Wald der 
Metropolen (2010), Die Hundeesser von Svinia (2006), and 
Die sterbenden Europäer. Unterwegs zu den Sepharden von 
Sarajevo, Gottscheer Deutschen, Arbëreshe, Sorben und 
Aromunen (2001).

Eva Kernbauer

Eva Kernbauer is associate professor of art history	
at the University of Applied Arts in Vienna. She was a	
research assistant at the University of Bern from 2008 to 
2010 and also conducted research at eikones NFS Bildkritik	
in Basel. She obtained her doctorate in 2007 in Trier and	
received a habilitation grant from the Austrian Academy	
of Sciences for 2011 and 2012 (“Historical pictures of the 
present”). Her published articles often revolve around	
historical representation in art, historicity in contempo-
rary art, and theories of the art public.

Biografien der Autorinnen und Autoren 
Authors’ Biographies

Chen Shaoxiong
1962 Shantou, China –	
Beijing, China

Ink History, 2008–10
Video installation
Video (black and white, sound)
3 min.
Edition 8
Pékin Fine Arts

Andreas Siekmann
1961 Hamm, Germany –	
Berlin, Germany

Trickle Down. Der öffentliche Raum 
im Zeitalter seiner Privatisierung, 
2007
(Trickle Down. The public space	
in the age of its privatization)
Three-part installation:
Spherical sculpture of pressed 	
fiberglass elements (city mascots), 
painted
380 µ 380 µ 380 cm
Skip compactor, metal, sprayed
246 µ 250 µ 735 cm
Glossary, print
Trickle Down
Public Enemy
Neue Kartierung der Stadt	
(New Mapping of the City)
Privatisierung (Privatization)
Protagonisten der Privatisierung 
(Protagonists of the Privatization)
Die Stadt als Gabentisch	
(The City as a Gift Table)
Neue Finanzprodukte	
(New Financial Products)
Cross-Border-Leasing
Die Regierung kompensiert den 
Verkauf ihrer Entscheidungsmacht 
in Plakaten (The Government	
Compensates for the Sale of Its	
Power of Decision with Posters)
Die Produktion von Sinn	
(The Production of Meaning)
Die Produktion von Kunststoff- 
figuren (The Production of Plastic 
Figures)
Galerie Barbara Weiss, Berlin

Johann Conrad Stapff
First half 18th century 

Nine Images on the Emigration of 
the Salzburg Protestants, 1732
Copper engraving
Sheet: 27 µ 40.7 cm 
Plate: 20.5 µ 30.2 cm 

Bringing the War Home:  
House Beautiful, 1967–72
Balloons
Beauty Rest
Boys’ Room
Empty Boys
Cleaning the Drapes
First Lady
Honors Striped Burial
Makeup/Hands Up
Playboy on View
Red Stripe Kitchen
Roadside Ambush
Runway
Scatter
Tract House Soldier
Tron (Amputee)
Vacation Getaway
Woman with Cannon (Dots)

Bringing the War Home,  
New Series, 2004–08
16 of 20 chromogenic color prints 
of digital photomontages
Edition 10 + 2 A.P.

Amputee (Election II), 2004
51 µ 61 cm

Back Garden, 2004
51 µ 61 cm

Cellular, 2004
51 µ 61 cm

Election (Lynndie)
51 µ 61 cm

Gladiators, 2004 
51 µ 61 cm

Hooded Captives, 2004
61 µ 51 cm

Lounging Woman, 2004
61 µ 51 cm

Photo-op, 2004
51 µ 61 cm

Red and White Stripes  
(Baghdad Burning)
61 µ 51 cm

Saddam’s Palace, 2004
51 µ 61 cm

Trophy (Running Woman)
61 µ 51 cm

Vanitas, 2004
51 µ 61 cm

Walker, 2004
51 µ 61 cm

Wine (Muktada)
61 µ 51 cm

Invasion, 2008
76.2 µ 134.6 cm

Point and Shoot, 2008
76.2 µ 101.6 cm

All: Courtesy the artist and Galerie 
Nagel Draxler, Berlin/Cologne

B-52 in Baby’s Tears, 1972
Installation
Plants (Baby’s Tears, lat. Helxine 
soleirolii), soil, wooden crate
GF0002183.00.0-2000
Generali Foundation Collection—	
Permanent loan to the Museum der 
Moderne Salzburg

Anri Sala
1974 Tirana, Albania –	
Paris, France

Intervista, 1998
(Interview)
Video (color, sound)
26 min.
Courtesy of the artist and Marian 
Goodman Gallery, New York

Wael Shawky
1971 Alexandria, Egypt –	
Alexandria, Egypt

Cabaret Crusades:  
The Horror Show File, 2010
Video installation
High-definition video (color, sound)
31:49 min.
Edition 7 + 2 A.P.
Courtesy of the artist and 	
Sfeir-Semler Gallery, Beirut/	
Hamburg

Danh Vō
1970 Bà Ri·a, Vietnam –	
Mexico City, Mexico

22.11. 1963, 2010
Dinner Menu Card,	
The White House, Monday,	
November 25, 1963

2.2. 1861, 2009–
Ink on A4 paper
Writing by Phùng Vō
29.7 µ 21 cm

Lot 19. Test Ban Treaty Signing Pen, 
5 August 1963, 2013
Metal, ink
3.18 µ 0.64 µ 0.16 cm

All: Courtesy of the artist and 	
Marian Goodman Gallery, New 
York

Lawrence Weiner
1942 in New York, USA –	
New York, USA 

STANDARD AUTHORIZED	
BIOGRAPHY OF LAWRENCE 
WEINER
Installation
Variable dimensions

Robert Wise
1914 Winchester, USA –	
2005 Los Angeles, USA

The Sound of Music, 1965
Motion picture, USA
Film, 35mm (color, sound) 	
transferred to digital video disc
174 min.
Director: Robert Wise
Screenplay: Ernest Lehman
Music: Richard Rodgers
Starring: Julie Andrews, 	
Christopher Plummer, Eleanor 	
Parker, Richard Haydn, Peggy 
Wood

Akram Zaatari
1966 Saida, Lebanon –	
Beirut, Lebanon

Hashem El Mandani:  
Studio Practices, 2006
76 gelatin silver prints on baryta 
paper
Each between 22 µ 15 cm and 
39.5 µ 26.5 cm
Thyssen-Bornemisza Art 	
Contemporary, Vienna
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How is history written? Whose mission is it to 
write it? Which tools are used to examine and evaluate 
historical events and to disseminate knowledge about 
them? How objective is scholarly research and the 
historic documents on which it is based? What is the 
legitimacy of visual artists who address historical themes 
and events in contemporary history with their own 
resources and distinctive methodologies and express 
them in poetic language?

This publication accompanying a topical exhibition 
at the Museum der Moderne Salzburg initiates a discus-
sion about a central component of the museum’s mission: 
to constitute history by means of artifacts. The exhibition 
focusses on works with a specific frame of reference: art 
that reflects on history and contemporary events as well 
as on its own involvement. The works on display span 
the period from the seventeenth century to the present.

Wie wird Geschichte verfasst, wem kommt diese 
Aufgabe zu? Und mit welchen Mitteln werden historische 
Ereignisse untersucht, evaluiert und letztlich an die 
Öffentlichkeit gebracht? Wie steht es mit der Objektivität 
der wissenschaftlicher Forschung und von historischen 
Dokumenten, auf denen sie basiert? Welche Legitimation 
kommt bildenden Künstlerinnen und Künstlern zu, die 
sich in ihrer Arbeit mit historischen und zeitgeschicht-
lichen Themen und Ereignissen auseinandersetzen, und 
diese in einer poetischen Sprache kommunizieren?

In der vorliegenden Publikation zur gleichnamigen 
Themenausstellung eröffnet das Museum der Moderne 
Salzburg eine Diskussion über eine der zentralen Auf- 
gaben des Museums: die Konstituierung von Geschichte 
anhand von Artefakten. Dabei richtet sich der Fokus auf 
die Kunst, die zeitgeschichtliche Ereignisse und ihre 
eigene Involvierung reflektiert. Die ausgestellten Werke 
spannen einen zeitlichen Bogen vom 17. Jahrhundert bis 
zur Gegenwart.
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